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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Foſtzeitungspreisliſte Nr. 532,
Gratis Hellage:

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für

Neue Gartenlaube.
S

S

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr.-Adreſſe: uchdruckerei Annaburg
S

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 147. Mittwoch den 24. S 2Dezember 1902. VI. Jahrg.

Die Nacht der Weihe.
Leiſe naht die Weihenacht,
Engel ſchwingen ſich zur Erde,
Auf daß allen Menſchen werde
Frohe Botſchaft dargebracht.
Von den Thürmen Glocken hallen,
Und vom Himmel nieder ſchalleu
Engelſtimmen durch die Nacht:
Friede ſei Euch heut gebracht!

Wo im ſtillen Kämmerlein
Angſtvoll zagen arme Herzen,
Wo geplagt von Sorg' und Schmerzen
Wacht ein Menſch in bittrer Pein,
Da erweck' zu neuem Hoffen,
Die das Unglück hart betroffen,
Dieſer Troſt in dunkler Nacht:
Friede ſei Euch heut gebracht!

Heute ſchweige jedes Leid
O, gedenket auch der Armen
Voller Liebe und Erbarmen
Alle, die Jhr glücklich ſeid!
Helfet Noth und Sorgen lindern,
Daß heut allen Menſchenkindern
Zu der heil gen Weihenacht
Fried und Freude ſei gebracht!

Rudolf Nawrocki.

Lokales und Provinzielles.

OC. Jn wenigen Stunden läuten die
Glocken uns Weihnachten ein und tragen
durch die Stille des heiligen Abends in melo
diſchen Akkorden aufs neue den Gruß in alle
Welt hinaus „Siehe, ich verkündige euch
große Freude!“ und den Lobgeſang der Engel
von Bethlehems Gefilden: „Ehre ſei Gott in
der Höhe und Friede auf Erden und den
Menſchen ein Wohlgefallen!“ Und den Glocken
des heiligen Abends folgt der Strahlenglanz
unzähliger Tannenbäume, der aus Paläſten
und Hütten heraus die ſtille Nacht erleuchtet,
der helle Jubel beſchenkter und beglückter
Kinderherzen, das ſelige Mitempfinden Aller,
die unter den duftenden und kniſternden
Zweigen des Chriſtbaums ſtehen und Weih-
nachten feiern. Ehre ſei Gott in der Höhe!
Friede und Ruhe lagern über Berg und Thal,
auf kurze Zeit verſtummt iſt das Jagen und
Treiben der geräuſchvollen Welt, Millionen
rühriger Hände, die Tag ein und aus mühſam
ſchaffen ums tägliche Brod, ſie feiern, die
haſtenden, ſauſenden Maſchinen, ſie ſtehen
ſtill, und ſtill auch iſt der Kampf und Hader
der Parteien, der getobt manche Woche hin
durch in Parlamenten und Verſammlungen

Friede auf Erden! Die göttliche Liebe
hält ihren Einzug allüberall und aus Himmels-
höhen herab klingt eine wunderſame Stimme,
die von Frieden und Freude redet, die uns
ermahnt, die trübe Gegenwart zu vergeſſen
und dankbar aufznblicken zur großen Liebe
Gottes, der uns ſeinen eingeborenen Sohn
ab, den Ehrenkönig und Friedefürſten, den

wir aufs nene von ganzem Herzen ergreifen
ſollen, damit ein Strahl der göttlichen Gnade
in unſere Seelen falle, und wir fröhlichen
Sinnes die Botſchaft aufnehmen: „Den Men
ſchen ein Wohlgefallen!“ Begehen wir Weih
nachten drum im richtigen Geiſte und er
weiſen wir uns dem Segen zugänglich, der
aus dem chriſtlichen Charakter des Feſtes,
aus der deutſchen Sitte, es zu feiern und
aus dem ſo reichen Quell eines glücklichen
und zufriedenen Familierlebens erſprießt, dann
werden wir in ſeinen Stunden neue Kraft
ſchöpfen für die Zukunft, und ſolchen Sinnes
wünſchen wir, daß zur fröhlichen, ſeligen und

gnadenbringenden Weihnacht Friede, Jubel
und Freude herrſchen möge in allen Familien
weit und breit!

Annaburg. Am 18. d. Mts. fand in Torgau
im Hotel zum Anker eine Vertrauensmänner
Verſammlung der vereinigten Mittelparteien und
der Konſervativen des Kreiſes Torgau ſtatt.
Es wurde einſtimmig beſchloſſen, die vom Kreiſe
Liebenwerda vorgeſchlagene Reichstagskandidatur
des Herrn Rechtsanwalts Prüſchenk von Linden
hofen anzunehmen, ſodaß nunmehr Herr von
Prüſchenk als der Kandidat der vereinigten
Mittelparteien und der Konſervativen für den
Wahlkreis TorgauLiebenwerda endgiltig auf
giltig aufgeſtellt iſt.

Verſonalien. v. Elern, Oberl. und Comp.
Führer an der Unteroff.Vorſchule in Annaburg,
zum Hauptmann vorläufig ohne Patent, befördert.

Jn Schöneidho weihte am am 18.
Dezember Generalſuperintendent Vieregge die
neu erbaute Kirche und überreichte im Auf
trage der Kaiſerin eine prachtvolle Altarbibel
mit der eigenhändigen Jnſchrift: „Joh. 6, 69:
Und wir haben geglaubt und erkannt, daß
du biſt Chriſtus, der Sohn des lebendigen
Gottes. Auguſte Viktoria, Kaiſerin, Königin.“

Prettin, 19. Dezbr. In aller Stille
beging am geſtrigen Donnerſtag Herr Sup.
Koeſtler hierſelbſt ſein 40jähriges Amts
jubiläum.

Hinterſee, 18. Dezbr. Jäh vom Tode
ereilt wurde wurde der Arbeiter G. Richter
von hier. Derſelbe begab ſich am Mittwoch
früh auf die Domaine Lichtenburg zur Arbeit,
wo er alsbald todt aufgefunden wurde. Ein
Herzſchlag hatte den Tod des Mannes berbei-
geführt. G. ſtand im 65. Lebensjahre.

Torgau, 20. Dezbr. Raſch tritt der Tod
den Menſchen an. Mitten aus den Vorbe-
reitungen zum Weihnachtsfeſte heraus hat der
Tod ein blühendes Menſchenleben geriſſen. An
einem Gehirnſchlag ſtarb geſtern Vormittag plötzich,
während ſie mit dem Anordnen der Kuchenbäckerei
zu Weihnachten in der Küche beſchäftigt war,
die Gattin des Kaufmanns Vogel. Mit dem
Gatten der ſo unerwartet vom Leben Abberufe
nen trauern vier unmündige Kinder, wovon das
älteſte 8 Jahre zählt, an der Bahre der Mutter.

Zſchakau, 19. Dezb. Großes Fiſchſterben.
In der Fiſcherei bei Zſchakau ſind infolge desdiesjährigen ſehr niedrigen Wien ſtandes und

der überaus ſtrengen Kälte an 20 000 Fiſche
ümgekommen, darunter befinden ſich 6000 galiziſche Schuppen und Spiegelkarpſen und 2000

r Goldkarpfen im Gewicht von a bis
2 Pfund das Stück. Da der Pächter erſt
vor einem Jahre die Fiſchzucht aufgenommen
hat, iſt der Schaden um ſo größer.

Ein Wekrüger, Vor einiger Zeit kam ein
etwa Ende der 40er Jahre ſtehender, anſtändig
gekleideter Mann nach Pratau und verſtand es,
an mit körperlichen Gebrechen behaftete Ein
wohner eine Mixtur zu verkaufen, welche alle
Leiden beſeitigen ſollte und wofür 3--5 Mark
bezahlt wurden. Gleichzeitig verſprach er aber
auch, falls nach dem Gebrauch der erſten Flaſche
nicht vollſtändige Heilung erfolgen ſollte, einezweite und dritte Flaſche gratis zu geraden

Da natürlich keine Heilung eintrat, ſo ſchrieben
Käufer an die ihnen hinterlaſſene Adreſſe und
mußten ſehr bald dann inne werden, daß dieſen falſche war und ſie einem Betrüger, der

ihnen eine, vom mediziniſchen Standpunkte voll
ſtändig werthloſe Flüſſigkeit verkauft hatte, in
die Hände gefallen waren. Die De
des Betrügers dürfte ſchwer ſein, da derſelbe
vorſichtshalber bald Berlin, Halle, S
2e. als ſeinen Wohnort angab, dortſelbſt aber
nicht aufzufinden iſt.

Cakan, 19. Dezbr. Den Erſtickungstod durch
Einathmen von Kohlengaſen fand geſtern Abend
das rig Töchterchen des Schankwirths W.
hierſelbſt. Die Mutter des Kindes hatte im
Ofen des im oberen Stockwerke belegenen Wohn
raumes ein Feuer angezündet und das Kind
alsdann zu Bett gelegt, worauf ſie ſich in das

Geſchäftslokal begab. Eine aus dem Ofen heraus-
gefallene glühende Kohle hatte die Gaſe ver
urſacht. Später durch die Hausbewohner auf
merkſam gemacht, fand die Mutter ihren einzigen
Liebling als Leiche auf. Die ſofort angeſtellten
Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos.

Die Wirkung des Froſtes zu illuſtriren,
führen die B. N. N. u. A. an, daß dem Be
ſitzer von Weſenthal in der Mark Brandenburg
46 000 Zentner Kartoffeln erfroren ſind.

Dobriluglk. Jnnerhalb weniger Wochen
iſt auf der zwiſchen unſerer Stadt und dem
Bahnhofe Dobrilugk-Kirchhain gelegenen Feld
mark ein Elektrizitätswerk entſtanden, das
den Bahnhof und eine Anzahl von Privat
gebäuden der Stadt und des Schloßbezirkes
Dobrilugk mit elektriſchem Licht verſehen wird.
Mit dem Bau des Werkes war erſt Mitte
September begonnen worden. Jnfolge des
günſtigen Herbſtwetters aber wurde die elek-
triſche Anlage und das Leitnngsnetz nach der
Stadt und dem Bahnhofe ſchon vor Eintritt
des ſtarken Froſtes fertiggeſtellt. Jn unſerer
breiten Hauptſtraße und auf dem Marktplatze
ſind zwei Zuführungsleitungen hergeſtellt,
während in den übrigen Straßen nur eine
Leitung erforderlich iſt. An mehreren Punken
befinden ſich große eiſerne Gittergerüſte für
ſogenannte Speiſepunkte, zu denen ſtarke
Kabelleitüngen führen. Auf dieſe Weiſe können
etwa eintretende Lichtſchwankungen immer
nur einen kleinen Theil der Stadt treffen.
Auch die Jnſtallation der Häuſer iſt größten-
theils in Angriff genommen und wird in
kürzeſter Zeit fertig geſtellt ſein. Vor einigen
Tagen erfolgte in einer Anzahl von Häufern
die erſte Probebeleuchtung. Von beſonderer
Wichtigkeit iſt die elektriſche Anlage für unſeren
Bahnhof.

Gilenburg. Nette Zuſtände ſprechen
aus folgender Anzeige im letzten hieſigen
„Nachrichtsblatt“: „Die widrigſten Erfahr
üngen zwingen uns zu der Warnung, dem

hieſigen Schu i und ſeiner Frau etwas
zu borgen. Schulvorſtand Buchheim.“

Halle, 12. Dezbr. Zur Errichtung eines
Maerker- Denkmals ſind bei der Landwirth
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen ca.
29 000 Mk. eingegangen. Die Deutſche Land
wirthſchaftsgeſellſchaft, die urſprünglich 10 000
Mk. gezeichnet hatte, dieſelben jedoch nicht
für ein Maercker-Denkmal, ſondern für eine
Stiftung verwenden wiſſen wollte, hat jetzt
einen neuen Beſchluß herbeigeführt, nachdem
ſie 5000 Mk. für das Maercker- Denkmal und
weitere 10 000 Mk. für eine Stiftung giebt.
Die Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen iſt beauftragt, in nächſter Zeit eine
Verſammlung einzuberufen, die endgültig
über die Errichtung des Denkmals be-
ſchließen wird.

Teuchern, 17. Dezb. Jm benachbarten
Schortau nahm der 10jährige Sohn eines
Zimmermanns ein an der Wand hängendes
Gewehr, um damit Soldat zu ſpielen. Während
der Junge mit der Waffe hantirte, krachte
plötzlich ein Schuß, und die jüngere Schweſter
ſtürzte zu Tode getroffen nieder. Das Ge
wehr war mit kleinen Bleiſtückchen geladen.

Strehla. (Beſtrafter Stadtverordneter.)
Jn der letzten Stadtgemeinderatsſitzung wurde
beſchloſſen, einem am 4. April 1901 gefaßten
Beſchluſſe gemäß, Herrn Baumeiſter Junge
wegen unentſchuldigter Verſäumnis bei den
Stadtgemeinderatsſitzungen in 27 Fällen Straf
verfügung in Höhe von 3 Mark für jeden
Fall zugehen zu laſſen.

Einſturz eines Maſchinenhauſes.
Wie der „Finſterwalder Anzeiger“ meldet, iſt
am Sonnabend vormittag das Mafchinenhaus

der Grube „Hanſa“ bei Dobrilugk eingeſtürzt.
Der Maſchinenwärter iſt umgekommen. Die
Betriebsmaſchinen ſind beſchädigt. Der Be
trieb ruht.

Ein Opfer ſeines Herufes iſt in
Potsdam der Oberſtabsarzt Dr. Sommer
vom 2. Garde-FeldlArtillerie- Regiment ge
worden. Bei der Behandlung eines typhus-
kranken Soldaten hat er ſich infizirt und ſtarb,
während ſein Patient wiederhergeſtellt wurde.

Radeburg bei Dresden. Jn letzter Zeit
haben ſich hier nicht weniger als vier Ehe
männer, darunter zwei mit ſehr zahlreicher
Familie, von den Jhrigen entfernt. Die
Urſache, Frau und Kinder in ſo bedrängtet
nothdürftigen Verhältniſſen zu verlaſſen
einestheils darin zu ſuchen ſein, daß
anhaltenden Winter hier ſchwer
erhalten iſt, andererſeits waren
Entſchwundenen vavon in ze
mögensverhältniſſe gerathen, ſodaß da

verfahren gegen beide Verſchwundene Er
geleitet wereen mußte. Hoffentlich treten
bald beſſere Zeiten in unſerem Erwerbsleben
ein. Für die verlaſſenen Familien muß na
türlich die Gemeinde ſorgen und thut es
auch beſtens

Elſterberg, 12. Dezbr. Die Stimme
des Gewiſſens ſpricht aus einer Poſtanweiſung,
die jüngſt ein hieſiger Geſchäftsmann erhalten
hat. Die Poſtanweiſung kam aus einer
Nachbarſtadt und wies 12 Mk. an. Auf
dem Abſchnitt ſtanden folgende Begleitworte:
Sende Jhnen hiermit 5 Mk. Kapital und
7 Mk. Zinſen. Jch hatte einmal bei Jhnen
vor 17 oder 18 Jahren einen Zwanzigmark-
ſchein zur Bezahlung hingegeben und, wie
ich annahm, 5 Mk. zu viel herausbekommen.
Ich wollte es ſofort wieder zurückgeben, doch
ein lieber Freund hielt mich davon ab.
Leider! Herzlichen Dank! Ein Bekehrter in Jeſu.

Aus Thüriugen. In einem Dorfe
bei Themar erklärte ein „Geſundbeter“ einem
erkrankten Bauern, daß er und ſeine mit
ihm zugleich erkrankte Kuh „behext“ ſeien.
Auf Anrathen des klugen Mannes ging der
Gläubige nachts 12 Uhr mit einem Bunde
Stroh und einem Dreſchflegel nach einem
Kreuzweg, wo er die böſen Geiſter ausdraſch.

Einen Gemeinde -Exekutor, wie
man ihn ſich nicht beſſer wünſchen kann, be
ſitzt eine Ortſchaft im Trebnitzer Kreife. Er
ſollte eine Pfändung vornehmen da indeſſen
die Frau des zu Pfändenden das Pfand-
objekt, einen bösartigen Hund, von der Kette
losließ, als ſie den Exekutor kommen ſah,
dieſer aber die Sache gerne los ſein wollte,
ging er zum Gemeindevorſteher und zahlte
die Schuld aus ſeiner Taſche.

Kirrhliche Nachrichten von Annaburg.
Ortskirche: Am Weihnachts-Heiligabend 5 Uhr:

Chriſtvesper.
Am 1. Weihnachtsfeiertag, Vorm. 9 Uhr: Feſt

predigt, hierauf: Beichte und heil. Abend-
mahl. Nachm. 2 Uhr: ChriſtAndacht.

Am 2. Feiertag, Vorm. 9 Uhr: Feſtpredigt.
Am Sonntag nach Weihnachten, Vorm. 9 Uhr

Predigtgottesdienſt. Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Am Weihnachts-Heiligabend um

4 Uhr: Chriſt-Vesper-
Am 1. und 2. Weihnachts Feiertag, Vorm.

10 Uhr: Feſtgottesdienſt. Herr Diviſions
pfarrer Zinkernagel.

Burzien: Am 1. Weihnachts-Feiertag, Vorm.
11 Uhr: Feſtpredigt. Herr Paſtor Lange.

Katholiſche Kirche: Am 2. Weihnachtsfeiertag,
Abends 7 Uhr: Andacht mit Predigt.

Am 3. Feiertag, Vorm. 210 Uhr: Hochamt.
Herr Pfarrer Schrage Torgau.



Politische Rundschau.
Feutſchland.

Außer dem Reichsetat wird dem Reichs
tage nach Weihnachten auch der Geſetzent
wurf über die kaufmänniſchen Schiedsgerichte
zugehen. Daneben wird ſich der Reichstag
noch mit dem Geſetzentwurf, betr. die Re
gelung der gewerblichen Kinderarbeit, und
mit dem Geſetze, betr. Verhütung der Phos
phornekroſe, beſchäftigen.

Gegen die polniſchen Reichstagsmitglieder,
die für den Antrag Kardorff geſtimmt haben,
wird in polniſchen Blättern polemiſtrt. Das
Berliner Polenblatt bezeichnet den letzten
Sonntag als verhängnisvoll für die geſamte
Polenpolitik, für das polniſche Parteiweſen
und das geſamte polniſche Volk.

Der preußiſche Kultusminiſter hat eine
Rebiſton des franzöſtſchen und engliſchen
Unterrichts an den höheren Schulen ange
ordnet.

Die Errichtung einer landwirtſchaftlichen
Akademie in Bromberg iſt jetzt geſichert. Es
ſollen fünf landwirtſchaftliche Jnſtitute mit
zuſammen mindeſtens 10 Profeſſoren errichtet
werden. Die Regierung giebt einen ein
maligen Beitrag von 900,000 Mk. und eine
jährlich laufende Beihilfe von 130,000 bis
150,000 Mk.

Ueber den neuen Kurs in Reuß ä. L.
wird aus Greiz geſchrieben Der Fürſt
Regent hat das Protektorat über den reußi
ſchen Militärvereinsverband übernommen,
nachdem die Statuten entſprechend abgeändert
ſind. Jn den alten Statuten der Militär
vereine, deren Protektor der verſtorbene
Fürſt war, durfte der Name des Kaiſers
nicht erwähnt werden; auch durften die Ver
bandsvereine dem deutſchen Kriegerbund nicht
beitreten; der Vorſitzende wurde vom Fürſten
ernannt. Die abgeänderten Satzungen ent
halten die Verſicherung der Treue gegen
Kaiſer und Reich, der Verband gliedert ſich
dem deutſchen Kriegerbunde an und wählt

gen Vorſitzenden ſelbſt.
ekanntlich iſt die Ablegung der Prüfung
Dr. ing. abhängig von der zuvorigen
ing des Diplom-Cxamens. Darin lag

rte für diejenigen Regierungsbau
und Regierungsbauführer, welche zum

Dr. ing. promoviren wollten, aber die Di
plomprufung nicht abgelegt hatten. Für eine
Uebergangszeit von drei Jahren iſt nun be
ſtimmt worden, daß von ſtaatlich geprüften
Bauführern, die den Grad eines Diplomin
genieurs nicht erlangt haben, nur die ſchrift
liche Prüfung verlangt wird, Regierungs
baumeiſter aber ohne Weiteres zur Prüfung
zugelaſſen werden.

Frankreich
ſcheint mit Peru in einen ähnlichen Konflikt

zu geraten, wie Deutſchland, England und
Italien mit Venezuela. Die ſranz. Regier
ung hat von Peru die Zahlung von 16 Mill.
Francs zu fordern. Da die Regierung von
Peru nicht geantwortet hat, wird Frankreich
die Forderung in ſtrengerer Form wiederholen.

Schweden.
Anläßlich der im Storthing eingebrachten

Regierungsvorlage, wonach die ſtaatlichen
Schiffsbauwerke der Marineſtation in Horten
ermächtigt wurden, auch den Bau von Pri
vatſchiffen zu übernehmen, haben alle größeren

Schiffsbauwerften Norwegens durch den
Verein der norwegiſchen mechaniſchen Werk
ſtätten einen energiſchen Proteſt eingelegt,
welcher dem Storthing überſandt worden iſt.

Spanien.
Prompte Juſtiz, ohne Anſehen der Per

ſon, iſt in Madrid geübt worden. Der Präſi
dent des Militärkaſinos, General Bourbon
Caſtelvi, ein Verwandter des Königs, wurde
verhaftet. Die Verhaftung iſt die Folge
von Maßregeln, welche der Präſekt getroffen
hat, um das Spielen in den Kaſitnos zu
unterdrücken.

Oxient.
Auf der Pforte zirkuliert das Gerücht,

daß der Sultan ſich mit dem Niederſchreiben
ſeiner Memoiren beſchäftige, die aber erſt
nach ſeinem Tode zur Veröffentlichung ge
langen ſollen.

Perſten.
In Barfruſch, der Hauptſtadt der Pro

vinz Maſandarau in Perſiten, iſt eine Pöbel
revolte ausgebrochen. Der neuernannte
Gouverneur SahirDowle, der einige Zeit
Rußland bereiſt hat, verſuchte in der Stadt
die Selbſtverwaltung nach ruſſtſchem Muſter
einzuführen, troß der Erklärung der Geiſt
lichkeit, daß eine ſolche Maßnahme den
Satzungen des Korans widerſpreche. Als
der Gouverneur den Plan dennoch verwirk
lichte, wiegelte der einſlußreiche Mullah
Scheich Kjabis das Volk auf, das, mit Beilen
bewaffnet, erſt das Gefängnis ſtürmte und
die Gefangenen befreite und hierauf das
Haus des Gouverneurs angriff, wobei es
viele Bediente erſchlug, jedoch durch Flinten
feuer ſo lange zurückgeworfen wurde, bis
einige Hundert Reiter eintrafen und die
Menge zerſtreuten. Scheich Kjahir wurde
gefangen genommen und wird nach Teheran
abgeliefert werden.

Venezuelgs.
Zur Lage in Venezuela meldet der New

yorker „World“ aus Caracas: Der vene
zueliſche Staatsſekretär des Jnnern, Ponte,
habe erklärt, Venezuela willige ein, die Be
dingungen des britiſchen und deutſchen Ulti
matums anzunehmen und habe Bowen zu
ſeinem Schiedsrichter beſtellt. Zur Er-
klärung deſſen dient folgende weitere Nach
richt aus Caracas: 300 angeſehene ein
heimiſche Vertreter der Handels und Finanz
welt überreichten heute dem Präſidenten
Caſtro eine Note, in der ſie gegen das ge
waltſame Vorgehen Deutſchlands und Eng
lands Einſpruch erheben, jedoch der Erwä
gung anheimgeben, daß, da es unmöglich
ſei, mit Gewalt vorzugehen, da Venezuela
keine Flotte mehr beſitze, der Präſtdent ſich
bemühen ſolle, die beſten praktiſchen Mittel
zu finden, um zu einem Uebereinkommen zu
gekangen, ferner die notwendigſten Mittel
zu beſchaffen und den amerikaniſchen Ge
ſandten Bowen als Schiedsrichter mit Voll
mächten zur Leitung der Verhandlungen zu
ernennen, da dieſer persona grata bei Deut
ſchen, Engländern, Jtalienern und Venezu
elern ſei.

Inzwiſchen treffen England und Deutſch
land weitere Maßnahmen. Eine Reuter
meldung aus La Guayra beſagt, daß die
Blockade der Stadt begonnen habe und ſich
nur gegen venezueliſche Schiffe richte. Die

venezueliſchen Schiffe, mit Ausnahme der
„Miranda“, die in den Orinokofluß geflüchtet
ſind, ſind mit Beſchlag belegt.

Jn Londoner diplomatiſchen Kreiſen iſt
man der Anſicht, daß die friedliche Beilegung
des venezolaniſchen Konfliktes ſich ſchnellſtens
vollziehen werde. Das Schiedsgericht ſei
bereits von England aecceptiert unter der
Bedingung, daß Venezuela ſich feierlich ver
pflichte, dem Schiedsſpruch ſofort nachzukom
men. Der Londoner „St. James Gazette“
wird von amerikaniſcher Seite ein Reſumee
des deutſchen Standpunktes gegenüber Vene
zuela mitgeteilt, wonach der Hauptgrund des
Vorgehens Deutſchlands die Mißhandlung
der deutſchen Untertanen während der letzten
Revolution ſei. Anfang dieſes Jahres habe
Deutſchland vorgeſchlagen, ſeine Anſprüche
einem Schiedsgericht zu unterbreiten. Die
von dieſem nicht erledigten Punkte ſollen
dem Haager Schiedsgericht unterſtellt werden.
Die Anklage übereilten Vorgehens ſei daher
grundlos. Die Vereinigten Staaten hätten
die Berechtigung zu einem gemeinſamen Ver
gehen ſowohl England, als Deutſchland gegen
über ausdrücklich anerkannt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Nach der Flotte des Perſerkönigs Xerxes und

das Schiff des Pompejus werden demnächſt, von
Athen ausgehend, Nachforſchungen angeſtellt werden.
Die Flotte Lerxes wurde bekanntlich vor 2300 Jahren
bei Salamtis vernichtet. Nach den damals unterge
angenen Schiffen ſoll der Boden des Aegäiſchen

Meeres mittels eines beſonderen Gerätes (Hydro
ſtop) unterſucht werden. Man hofft, daß es dabei
auch gelingen wird, das Schiff zu finden, auf dem
Pompejus die in Athen geſtohlenen Kunſtſchätze nach
Rom ſandte und das unterwegs ſcheiterte.

Ein muſikaliſches Herz. In der Geſellſchaft für
innere Medizin in Wien hat Karl Reiter kürzlich
einen merkwürdigen Fall vorgeführt. Es handelt
ſich um eine Frau, die ſeit vier Jahren an häufig
wiederkehrendein Huſten, Athemnot und Herzklopfen
gelitten hatte. Vor etwa anderthalb Jahren be
merkte ſie zum erſten Mal ein eigentümliches ſingen
des Geräuſch in ihrer Bruſt, das auch von anderen
Perſonen ganz deutlich wahrgenommen werden
konnte und regelmäßige Wechſel in der Höhe und
Stärke des Tones zeigte. Ganz ohne Vorgang iſt
dieſe Erſcheinung nicht. In der ärztlichen Litteratur
ſinden ſich einige Fälle erwähnt, in denen ſolche
muſikaliſche Geräuſche bemerkt worden ſind, und
zwar hat man ſie zurückgeführt auf die Schwingung
zarter Sehnenfäden, die in beſonderer Art geſpannt
oder von denen mehrere zuſammen zu einem Gitter
werk vereinigt ſind. Einmal wurde dieſer Zuſtand
einwandfrei nachgewieſen, indem ſich an den Klappen,
die aus der rechten Vorkammer des Herzens in die
Venen führen, ein ſolches Gitterwerk von Sehnen
fäden als Folge einer mangelhaften Entwickelung
feſtgeſtellt würde. Auch in jenem Fall muß der
Fehler auf Mißbildungen an den Herzklappen zu
rückgeführt werden, die mit einer ungenügenden
Funktion der ſogenannten zweizipfligen Klappe in
beſonderer Verbindung ſtehen. Früher hat bereits
v. Schrötter an einem Herzen einen zarten Sehnen
faden beobachtet, der ſich durch die linke Herzkammer
ſpannte und die Urſache für einen hohen, mufikaliſch
klingenden Ton abgab

Königin Wilhelming auf dem Eife.
Königin Wilhelminag iſt eine große Sport

freundin. Nicht wirklich „Sportliches“
das Wort wird übrigens oft mißbraucht
iſt ihr fremd. Schon als ganz junges
Mädchen war ſie trotz bedenklich kopf-
ſchüttelnder Würdenträger eine ſchneidige
Radlerin. Sie reitet, „tenniſt“ u. ſ. wemit
Leidenſchaft. Selbſtverſtändlich findet alſo
auch der holländiſche Nationalſport, das
Schlittſchuhlaufen, eine begeiſterte Verehrerin
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in ihr. Jn einem Vergnügen iſt „Ons
Willemienje“ eine echte Tochter ihres Landes,
des Landes der Waſſerſtiefler und Enten
jäger. Ganz Waſſerland iſt zur Zeit ſozu
ſagen eine einzige große Eisbahn. Jung
und Alt, das ganze Volk tummelt ſich auf
den Kanälen und Flüſſen und Seen, ſtählt
ſich die Muskeln im friſchefrohen Kampf mit
dem Raum, mit dem ſpröden Eis, mit dem
Oſtwind, der über die Felder jagt. Denn
nicht die Tour auf kurzer Bahn, das
Eilen in unbegrenzte Ferne, das Verſchlingen
des Raumes in raſendem Tempo iſt be
kanntlich der Könner höchſte Luſt. Auch die
Königin als echte Holländerin begnügte ſich
nicht mit den engen Weihern des Schloß
parks. Hinaus in's Freie! Begleitet vom
Prinzen und wenigen Hofchargen, begab ſie
ſich dieſer Tage auf den Apeldoorner Kanal.
Hier legte man die Schlittſchuhe an, einfach
unerkannt, und fort ging es inmitten der
zahlreichen Menge. Ein Augenzeuge berichtet
in den „Hamb. Nachr.“ wie die kleine luſtige
Geſellſchaft dann auf der Fahrt nach Dieren
alle Abenteue des Eisſportes gewiſſenhaft
durchmachte. Ein Eiſenbahndamm kreuzte
den Weg, reſolut kletterte die Geſellſchaft da

rüber, ohne abzubinden ein nicht unge
Die Königin iſt aber

eine Draufgängerin. Der Prinz und Graf
Bentinck halfen ihr über die ſchwerſten
Stellen hinweg. Dann jagte man wieder
weiter, ſchlüpfte unter Brücken hindurch und
ſtieg über Hinderniſſe. Freilich dem Schick
ſal des Eisläufers entrann auch die Königin
nicht. Juſt war man im ſchönſten Zuge,
hintereinanderlaufend an einer Holzſtange,
als Graf Bentink, der Vordermann ſtolperte,
und die ganze Geſellſchaft in unſanfter Weiſe
die intime Bekanntſchaft mit der glatten
Fläche erneuerte. Bald ging es indes
wieder weiter, denn ſo ein kleiner Zwiſchen
fall gehört mit zum Vergnügen. Etwas
ſpäter hatte die Königin allein laufend, und
unerkannt, eine kunſtgerechte Carambolage
mit einer drallen Bäuerin, die ihr in recht
grobkörniger Weiſe ihr Mißvergnügen be
kundete. Die Königin entſchuldigte ſich höf-
lich und hatte diebiſchen Spaß an dem
Jntermezzo. Sie läuft übrigens ſehr gut,
ſehr graziös und giebt an Ausdauer ihrem
Gemahl wenig nach. Ein Beiveis, daß ſie
u letzte Krankheit jetzt glücklich überſtanden

at.

fährliches Beginnen

Aus aller Gelt
Bet der Station Zawierczie ſtieß der

Blitzzug Sosnowice- Warſchau auf einen
Güterzug. Mehrere Wagen des letzteren
und die Lokomotive des Blitzzuges wurden
zertrümmert. Das Zugperſonal auf der
Lokomotive des Blitzzuges, beſtehend aus vier
Perſonen, wurde lebensgefährlich verletzt. Zwei

Perſonen ſollen bereits geſtorben ſein. Von
den Paſſagieren des Blißzzuges haben einige
ebenfalls Verletzungen davongetragen.

Die ruſſiſche und die Eingeborenen
ſtadt Andiſchan liegt vollſtändig in Trümmern
durch das jüngſte Erdbeben. Gegen 150
Perſonen, meiſt Kinder, wurden getötet, gegen
300 verwundet. Außer den Regierungsge
bäuden ſind 9000 Häuſer von Eigeborenen
und 150 Ruſſen gehörende Privatgebäude

nicht Euer Haus? Wie würde Sievert ſich freuen

Antonſe.
6 Roman von H. v. Schreiber hoffen.

Ingeborg zuckte leicht mit den Achſeln. „Jch weiß nur,
daß er bei ſeiner Rückkehr nach Berlin ſeine Angehörigen damit
überraſchte wenigſtens Frau v. Schallwerth, eine Couſine.“

Jngeborg ſpielte mit einer Locke ihres Haares und ein
heiteres Lächeln huſchte über ihr Antlitz, „und daß ſein Beicht
vater ſeinen Verkehr beaufſichtigt und regelt. Jch wundere
mich über Vater Leos Nachſicht gegen mich, aber ich bin durch
jene alte Verwandte Deines Schwagers dort eingeführt, die
ziemlich viel Einfluß hat. Sie iſt eine Gönnerin von mir
und hat mir viele Häuſer erſchloſſen, wo ich mit meiner Muſik

Und könnteſt hier ſo bequem leben,“ ſagte Maria mit
einem Seufzer.

„Und ſo abhängig! Nie, nie, Maria! Und weil ich ſo
ſühle, ſage ich immer wieder: gebt Sievert die Möglichkeit
die Welt kennen zu lernen. Der Gedanke, ihn für immer
an dieſe Scholle zu feſſeln, ehe es ſich zeigt, ob Neigung und
Begabung ihn nicht auf andere Bahnen weiſen, iſt entſetzlich.
Möchteſt Du ihn untergehen ſehen fragte ſie leidenſchaftlich.

„Es geht Niemand unter, der in Arbeit und Pflichttreue
einen, wenn auch beſchränkten Kreis ausfüllt,“ unterbrach
Maria die Schweſter.

Jngeborg ſtand auf, warf das volle aufgelöſte Haar über
ihren weißen Nacken zurück und ſah beinahe zürnend auf
Maria nieder. „Du willſt ihm Steine ſtatt Brot geben

„Das thut die Welt, wenn Dir auch die Steine jetzt
Diamanten ſcheinen,“ ſagte die ältere Schweſter nicht ohne
Bitterkeit. „Auch Dich wird ſie wohl enttäuſchen

„Jch will es darauf ankommen laſſen,“ verſetzte Jngeborg
ſtolz. „Du liebe kleine Hausunke!“ fuhr ſie dann mit raſchem
Uebergange ſort und kniete mit anmuthiger Bewegung vor

Maria nieder. S

„Meinſt Du, ich wiſſe nicht, wie gewiſſenhaft Du Wulffs
Anſichten mir gegenüber zu den Deinen zu machen ſuchſt?
Ich kenne Euch Beide genau, trotz meiner langen Abweſenheit.
Als ob es des Jungen Schuld wäre, daß ſeine Großmutter
ihren einzigen Sohn der ſpäter geborenen Tochter nachgeſtellt,
als ſei Sievert für all das Unglück verantwortlich, das Wulff
in der Geburt ſeiner kleinen Nichte gefunden hat. Und iſt
es recht, des Geldes halber jeden Verkehr mit ſeinen nächſten
Verwandten abzubrechen?“

„Das mußt Du jene ſragen! Warum hat ſich Matthias
Schweſter nicht um uns bekümmert, ſeit er wieder zurück iſt?“

„Wie hätte Matthias ihn aufgenommen, ja wie würde er
ihn aufnehmen, käme er morgen hier an?“ fragte Jngeborg
ernſt.

„Nein, fürchte nichts, er kommt nicht, aber Deine Furcht
ſollte Dir zeigen, daß die Schuld nicht auf ſeiner Seite allein
liegt.“

„Jch bin machtlos,“ ſagte Maria leiſe, „ich habe alles
verſucht

IJngeborg nickte. „So werde nicht müde, Maria, wie ich
n ermüden will, bis ich die Freiheit für Sievert erkämpft
ha e.

Sievert ſoll ſeine Schwingen prüfen lernen, ob ſie ihn
über dieſe Scholle erheben können. Bleibt er freiwillig hier,
ſo wird er glücklich ſein gezwungen, müßte er elend unter
gehen.“

Laut aufheulend ſtieß der Wind gegen das Haus, rüttelte
an Thüren und Fenſtern und ſtürmte dann der Ferne zu,
nach der Jngeborg ſchon am erſten Abend ihrer Heimkehr wieder
eine Sehnſucht empfand, die ihr das Leben im Oſenhoſe
doppelt trübe und öde erſcheinen ließ.

„Dein Schwager iſt erſt vor wenigen Jahren nach Berlin
zurückgekehrt, er iſt ein gebrochener Mann; der Tod ſeiner
Frau hat ihn unglücklich gemacht,“ erzählte Jngeborg, während
der Schlaf ſich wieder über Sievert ſenkte. „Die Kleine ſteht
vielleicht bald allein; und wäre ihre natürliche Zuflucht dann

Erzähle ihm nie davon,“ unterbrach Maria die Eifrige.
„Sievert weiß nichts von der Exiſtenz ſeiner Verwandten.
Matthias ſpricht nie darüber, und Sievert ſoll es nicht wiſſen.
Als ein Zufall uns den Tod der Schweſtern und die Geburt
des Kindes verrieth, hat Matthias mir verboten, jemals den
Namen zu nennen. Er habe keine Schweſter, er ſtreiche ſie
aus ſeinem Herzen, wie ſie ihn aus ihrem Leben geſtrichen

„Und hältſt Du das für recht, vertheidigſt Du Deinen
Mann auch darin

Maria hatte ihr Antlitz mit den Händen bedeckt, ſie weinte
leiſe und ſchüttelte verneinend den Kopf.

„So thue Du wenigſtens das Rechte und
„Du verſtehſt Matthias nicht ganz,“ ſagte Maria haſtig.

„Seine Mutter heirathete wieder, ſchickte den Sohn ihrer
erſten unglücklichen Ehe weg und hat ihn nie wieder geſehen.
Jhre ganze Liebe gehörte der Tochter, und auch in ihrem
Teſtamente hat ſie das gezeigt. Nur was ſie mußte, hat ſie
Matthias gegeben

„Jch meinte, grade durch ihr Teſtament habe ſie die frühere
Ungerechtigkeit gut gemacht. Hat nicht Matthias einen Anſpruch

„Wäre ſeine Schweſter kinderlos geſtorben oder das Kind
vor ihr ſie hieß Emilie ihr Mann heirathete ſie des
Geldes halber, er beſaß nichts und ſie ſoll eine wenig hübſche,
kränkliche, unbedeutende kleine Frau mit weißblondem Haar,
blauen Augen und ſchwer zu ertragenden Launen geweſen ſein.“

„Iſt das möglich!“ rief Jngeborg erſtaunt und warf ihre
Locken zurück. „Antonie hat ſchönes blondes Haar, aber ſchwarze
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Augen, auch ſieht ſie ihrem Vater gar nicht ähnlich, iſt aber
ſchog jetzt auffallend hübſch, lebhaft und das Bild der Ge
ſundheit. So ſteht ſie allein zwiſchen Euch und dem großen
Beſitze

„Ja, das Kind allein ſichert ihm das Vermögen,“ ſagte
Maria ſeufzend.

Krachend fiel eine Thür in das Schloß. Maria erſchrak.



zerſtört. Die Ortſchaft Aſſak und 4 An
ſiedelungen von Eingeborenen in der Nähe
en e haben beträchtlichen Schaden
erlitten.

Der Inhaber der Kölner Firma Bern
hard Stroewer, vereideter Kursmakler Guſtav
Kriemer ſtellte ſich freiwillig der Staats
anwaltſchaft mit der Erklärung, daß er in
folge der ungünſtigen Geſchäftslage ſein
Vermögen verloren ſowie die ihm anver
trauten Depoſiten für eigene Zwecke benutzt
habe. Die Staatsanwaltſchaft inhaftirte
Kriemer. Der große, überwiegend aus Pri
vatleuten beſtehende Kundenkreis aus Rhein
land und Weſtfalen, iſt ſchwer geſchädigt
worden.

Zur Hotel Lombardig zu Genug war
am 13. d. M. ein angebliches Ehepaar ab
geſtiegen. Der Herr war etwa 40, die Dame
30 Jahre alt. Die Eintragung im Fremden
buch lautete: Fürſt Francesco Reggio von
Acquaviva mit Gemahlin. Als das Paar
ſich früh nicht zeigte, öffnete der beſorgte
Wirt das Zimmer mit Gawalt, und man
fand Beide erſchoſſen im Bette. Auf dem
Tiſche lag ein Packet Liebesbriefe mit der
Aufſchrift: „Die zwei ſeligen und doch ſo
traurigen Jahre unſerer Liebe.“ Ein anderer
Zettel enthielt die Worte: „Wir töten uns,
weil wir uns zu ſehr lieben; da wir in die
ſer Welt nicht vereinigt ſein können, hoffen
wir, es wenigſtens in der anderen Welt zu
ſein.“ Die Polizei ſtellte feſt, daß der Herr
tatſächlich der genannte Fürſt war. Er war
verheiratet und Vater eines Kindes. Die
Dame war dagegen nicht ſeine Frau, ſondern
die Gräfin Maria Capei, die Schweſter eines
Flügeladjutanten des Königs und Gattin
eines Hauptmanns des fünfzehnten Jnfanterie
regiments. Die Gräfin war von wunder
barer Schönheit. Der Gatte iſt, bei Em
pfang der Nachricht wahnſinnig geworden.
Die Gräfin hinterläßt drei Kinder im zar
ten Alter.

In Hirſchberg beging der Beſitzer des
Hedwigbades, Reinhold Tſchoertner, Selbſt
mord; gegen T. der 52 Jahre alt und ver
heiratet iſt, ſchwebte ein Verfahren wegen
Sittlichkeitsverbrechens an ſchulpflichtigen
Mädchen.

Am Aug arm war dieſer Tage die Kälte
ſehr groß, es ſollen im Ganzen 63 Perſonen
erfroren ſein. In Graz herrſchte eine Kälte
von 24 Grad. Bei Großwardein wurde
ein Fuhrmann, der mit ſeinem Wagen und
ſeinen Pferden in einen tiefen Graben ſtürzte,
erfroren aufgefunden. Jn mehreren Gegen
den zeigten ſich Wölfe. Jn der Gemeinde
Spilok bei Temesvar brachen 3 Wölfe in
einen Schafſtall ein und zerriſſen einen 4jähr.
Knaben ſowie mehrere Schafe. Auf der
Maros, die zugefroren war, wurden 2 Ar
beiter von Wölfen zerriſſen. Jetzt iſt mil
deres Wetter auch in Ungarn eingetreten.

Verhaftet wurde in Kaſſel auf An
trag der Staatsanwaltſchaft der Privatſe
kretär Harwig, der in letzter Zeit zum Ver
walter verſchiedener größerer Konkurſe beſtellt
war Hartwig wird bedeutender Unterſchla
gungen beſchuldigt. Seine Vureauräume
würden gerichtlich geſchloſſen und verſiegelt.

Fer wegen Depotunterſchlagungen und
anderer Straftaten vor einiger Zeit verur

teilte Bankier Elling von Eberswalde iſt
im Zuchthaus des Huungertodes geſtorben.
Er verweigerte ſeit Wochen die Aufnahme
jeder Nahrung und ſetzte den ärztlichen Be
mühungen, ſein Leben durch künſtliche Er
nährung zu erhalten, den heftigſten Wider
ſtand entgegen.

Auf dem Südbahnhof in Caſſel wurden
20 junge Mädchen, die mit der Bahn von
Oſten nach Madrid gekommen waren, ver
haftet. Es wurde bekannt, daß es Balle
teuſen vom Liceotheater in Barzelona waren,
die kortraktbrüchtg geworden waren und
nach Operto geflohen. Der Theaterdirektor
hatte gegen ſie einen Haftbefehl erwirkt und
die jungen Mädchen waren gewungen, unter
Bewachung nach Barzelona zurückzukehren.

Gerichtshalle.
Berlin. Die Gerichte gehen gegen dis Perſonen,

die unbefugterweiſe die öffentlichen Feuermelder ziehen
mit der größten Strenge vor. Ein Bildhauer Wüt
iich, der dabet abgefaßt wurde, als er den Feuer
melder am Kottbuſſer Thor böswilligerweiſe in
Tätigkeit ſetzte, erhielt wegen Sachbeſchädigung drei
Mouate Gefängnis

Berlin. Naſchhaften Dienſtboten kann ein von den
„Blättern für Rechtspflege“ mikgeteiltes Erkenninis
einer Berliner Civilkammer zur Warnung dienen.
Es geht dahin, daß auch der Mundraub, alſo die
Entwendung von Nahrungs und Genußmitteln un
bedeutenden Wertes zu alsbaldigem Verbrauch im
Sinne des 8 121 der preußiſchen Geſindeordnung
als Diebſiahl zu erachten iſt und die Entlaſſung des
Dienſtboten rechtfertigt. Ein Diener hatte ſich bei
einer Geſellſchaft bet ſeinem Herrn eine Putenkeule
und ein großes Stück füße Speiſe in ſein Zimmer
unter das Bett geſtellt. Gerade letzterer Umſtand
brachte die Zivilkammer als Berufungsinſtanz zu
der Ueberzeugung, daß er ſich der Rechtswidrigkeit
ſeiner Handlung bewußt gewefen iſt und ſich dabei
eines Mundraubs ſchuldig gemacht hat. Ein ſolcher
ſei aber eine geſetzmäßige Urſache zur ſofortigen
Entlaſſung.

Ziverpool. Ein Aufſehen erregender Mord
prozeß hat ſich in der engliſchen Hafenſtadt Liverpool
abgeſpielt. Vor den dortigen Aſſiſen mußten ſich zwei
Dienſtmädchen im Alter von 20 und 17 Jahren
wegen Ermordung ihrer Herrin, eines wohlhabenden
greiſen Fräuleins, verantworten. Die beiden Ange
klagten, Ethel Rollinſen und Eva Eaſtwood, gaben
im Verhör zu, das Verbrechen begangen zu haben,
ſie hätten die alte Dame mit Kopfkiſſen erſtickt, weil
Miß Marsden ſo hieß die Ermordete ſie habe
hungern laſſen und ſie auch ſonſt ſchlecht behandelt
hätte. Unumwunden geſtand die Aeltere ein, den
Plan, die verhaßte Herrin umzubringen, ſchon lange
gehegt zu haben. Vergebens bemühten ſich die Ver
teidiger, die That der beiden Mädchen nur als Tot
ſchlag hinzuſtellen. Als die Jury nach halbſtündiger
Beratung zurückkehrte, verkündete ſie das Verdikt:
„Schuldig des Mardes Die Rollinſon ſtieß einen
durchdringenden Schrei aus und ſank ohnmächtig
tn die Arme einer Gefängniswärterin. Sie kam
jedoch bald wieder zu ſich und während Thränen
ſtröme übir ihr Geſicht rannen, rief ſie immer von
neuem in verzweiflungsvollen Jammerlauten nach
ihrer Mutter. Man mußte die Unſelige aus dem
Saal tragen, in dem beſonder unter dem weiblichen
Publikum große Bewegung herrſchte. Die jüngere
Verürteilte verbarg ſchluchzend ihr Geſicht im Taſchen
tüch, bewahrte im Uebrigen ihre Faſſung. Kurz
wandte ſie ſich zu ihrer Wärterin Um Und ver
langte, ſie in ihre Zelle zurückzuführen,

Vermischtes.
Die berühmteſten und beſten Fechter

und Fechtlehrer Jtaliens und Frankreichs,
die Jtaliener Francesco Peſſing und Franco
Vega und die Franzoſen Lucien Merignae
und der berühmte Kirchhoffer haben in Paris
mit blanker Waffe, ohne Binden und Bän
dagen bis zur Abfuhr gefochten, um die

Kampfe trugen die Franzoſen den Sieg da
von. Der Italiener Peſſing wurde von
dem Franzoſen Merignac an der rechten
Hüfte, der Jtaliener Vega von dem Fran
zoſen Kirchhoffer an der rechten Schulter
verwundet. Die Verletzungen beider ſind
unbedenklich.

In dem ſächſiſchen Orte Markneukirchen
beabſichtigt man einen „Verein der Vereins
vorſtände“ zu gründen, welcher bezweckt, in
Vereinen korporative Beſchlüſſe herbeizu
führen und ſich gegenſeitig zu unterſtützen.
Der Verein der Vereinsmitglieder wird wohl
bald nachfolgen.

In der Klinik des Profeſſors Przib-
ram zu Prag ereignete ſich ein aufregender
Vorfall. Ein Mann wurde von der Auf
nahmekanzlei des Krankenhauſes an die ge
nannte Klinik gewieſen. Die Aerzte unter
ſuchten den Pattenten und konſtatirken, daß
derſelbe gar nicht krank, ſondern ſtark ange
trunken ſei. Dieſe Diagnoſe verſetzte den
Mann in Raſerei, er bedrohte jeden, der in
ſeine Nähe kam, mit dem Tode, und ſelbſt

Z.

Präſtdent Caſtro von Venezuela
Krankenwärter waren kaum im ſtande, ihn

zu bewältigen. Erſt 2 Sicherheitswachleuten,
die man raſch herbeigeholt hatte, gelang es,
ſeiner Herr zu werden, nachdem ſte ihm Eiſen
angelegt hatten. Der gewalttätige Menſch
wurde als ein Einbrecher Karl Kopp feſtge
ſtellt, der erſt vor kurzem aus einer Straf
anſtalt entlaſſen worden war.

Zum Auftrage des Königs von Sachſen
erſuchte der deutſche Generalkonſul in New
york den Opernſänger Anthes um Rückgabe
des Albrechts-Ordens und Aufgabe des Ti
tels Kammerſänger. Der Tenoriſt war als
Mitglied des Dresdner Hofteaters kontrakt
brüchig geworden.

Die Kopenhagener Zeitung „National
Tidende“ bringt einen aufſehenerregenden
Bericht über die Bergungsarbeiten der „Wit
telsbach“, die bekanntlich bei Korſör geſtran
det iſt. Es heißt darin, der deutſche Kaiſer
habe den bei der Bergung tätigen Offizieren
und Mannſchaften unterſagt, fremde Hilfe,
die ihnen angeboten werde, anzunehmen. Sie
müßten das deutſche Schiff mit eigenen Kräf
ten losbringen, und lieber wolle er das Schiff
verlieren als eine fremde Flagge bei der
Hebung beteiligt wiſſen.

Der Higenner Rigo und Frau, Klara

verſehen.

Ward, ExPrinzeſſin von Chimah, grollen
einander Aus einer Gerichtsverhandlung,
die in Paris dieſer Tage ſtattfand, geht hervor
daß die Zigeunerfrau häuftg und ganz in
kognito Herrenbeſuche empfängt, die Rigo
natürlich unangenehm ſind.

Der Milltardär Rockefeller hat 2
e für die Univerſität Chicago ge

iftet.
In Verrezuelg giebt es 13,558 Spanier,

6154 Engländer, 3729 Holländer, 3179
Jtaliener, 2545 Franzoſen, 962 Deutſche
(dieſe Zahl iſt wahrſcheinlich zu klein), 82
Dänen und 232 Nordamerikaner, zuſammen
alſo 30,441. Jn Caracas wohnen 361
Deutſche und 344 Engländer

J ſeiwrem Teſtamente ſetzte Krupp
zahlreiche Legate, namentlich für ſein Per
ſonal auf Villa Hügel aus. Auf der Lieb
lingsſchöpfung Krupps, der Arbeiterkolonie
Altenhof, erhält jeder Haushalt und jeder
Witwer 1000 Mk, jede Witwe 500 Mk.

m Mintſterterm des öffentlichen Unter
richts in Paris liegen momentan 17,000
Petitionen vor um Verleihung des Titels:
„Offizier des öffentlichen Unterrichts.“

Die Aobelgardiſten des Papſtes haben
endlich ihre neuen Uniformen erhalten. Sie
tragen eine rote, goldverbrämte Tunika,
weiße hirſchlederne Hoſen und hohe Reit
ſtiefel. Der Stahlhelm iſt mit einem Pferde
ſchweif und einem weißgelben Federbuſch

Damit die Tuniken einen recht
ſchneidigen militäriſchen Schnitt bekämen,
e Militärſchneider aus Bayern dazu

erufen.

Far Celst ung em.
Kinder und Narren. Lehrer (aus dem Brehm“

vorleſend) Wenn die Affen am grauenhafteſten
brüllen, ſo fühlen ſie ſich am behaglichſten Bauern
bub Nicht war gerade wie bei uns die Leute auf
der Kirchweih

Jmmer im Beruf Frau Laß doch das
lange Verhör mit den Kindern, wenn ſie was an
geſtellt haben gieb ihnen einfach eine Strafe
Juſtizrat „Das geht nicht, das wäre ungeſetzlich

Morgenlted
enn nach langer Nah
Nun der Tag erwacht
Und holder Morgenfrieden
Noch deckt die Welt hin
Spricht jedes Lüfſtche
O Menſchenherz erheb

Wenn der Sonne Strahl
Grüßet Berg und Thal
Dann ſfingen über Klüften
Die BVöglein in den Lüften,
Als mahnten ſie Dich feterlich:
O Menſchenherz erhebe Dich

Drum nach guter Ruh'
Friſch Dein Tagwerk thü,
Dann blicke fromm nach oben,
Um Gottes Güt' zu loben,
Und daß die Welt ſo wonniglich,
O Menſchenherz bedanke Dich!

Oskar Ungnad.
Angenommen. Ich ſollte in meiner letzten

Stelle zweihundert Mark ſür den Monat bekommen,
erhielt aber nach halbjährigem Dienſte keinen Pfen
nig, weil die Firma in Konkurs geriet Nun
gut Wenn Sie Kaution leiſten, engagire ich Sie
unter n Bedingungen.

Ein Freund des Fortſchritts. Ede: Du biſt
ja janz trocken, Maxe, Und et hat doch mächtig ge
rejnet Maxe: „Ja, ick habe de Hochbahn benutzt
Ede „Haſte denn ſo ville Geld übrig Maxe
„Tämlack! IJck bin unter ihr jejangen.“

Zarter Wink. Kaſtellan (zu den Fremden, die
das Schloß beſichtigen): Meine Herrſchaften, ſtoßen
Ste ſich nicht an die Trinkgeldbüchſe an der Thür!“

W

Antomie.
Roman von H. v. Schreibershoken.

Güte ihrer Schulen zu beweiſen. Jn dieſem

Morgenſtunden am kampfesmu

gänglichſten iſt.
von früher, daß Dein Vater des Morgens am am zu

So ſah er meine verſchiedenen Gründe zwar

thigſten. Außerdem weiß ich
nhelfen das Sqhwerſte überwinden.

Um Markas Lippen zuckte es.
was es heißt, in der Einſamkeit ſtill in ſich werden.

„Du haſt noch zu lernen,

„Matthias iſt böſe, ich war zu lange hier oben,“ flüſterte
ſie und eilte fort.

„Jſt es nothwendig, daß die Hausordnung zum Teufel
geht, weil Deine Schweſter da iſt?“ war ſeine Begrüßung,
als ſie in das untere Zimmer trat.

3. Kapitel.
„Jch ſähle es, er iſt mir verwandt,“ ſagte Jngeborg, als

ſie ihres Neffen leuchtenden Blick ſah und an ſeiner Hand
über die blühende Heide ſchritt.

Und Sievert wußte ſich von ihr verſtanden, ſie ſchalt und
ſpottete nicht über ſeine Träume und ſeine phantaſtiſchen Ein
ſälle, aber ſie lenkte die unverſtandene Unruhe und Sehnſucht
in ihm auf ein beſtimmtes Ziel, ſie zeigte ihm die Möglich
keit, ſie zu befriedigen, und dann ging ſie noch einen, den
letzten, ſchwerſten, wichtigſten Schritt weiter.

Sievert war ſpät erwacht. Als er vorſichtig die Thür
ſeines Stübchens öffnete, that ſich die Nachbarthür auch auf
und Jngeborg erſchien auf der Schwelle.

„Guten Morgen, Neffe! Das Beſte wird eine im Schlafe
zu Theil,“ ſagt man; „ob es das Beſte für Dich iſt, müſſen
wir aber erſt ſehen. Du haſt lange geſchlafen.“

„Jſt Vater böſe?“ fragte Sievert ängſtlich, durch ihren
Blick aber ſchon beruhigt.

„Heute nicht, er hat nicht darauf geachtet,“ ſagte ſie heiter.
„Komme herein zu mir, es ſpricht ſich ſchlecht zwiſchen Thür
und Angel. So, nun ſieh mich einmal ordentlich an. So
ſieht Jemand aus, der, wenn auch nicht ungerupft, doch zuletzt
ſiegreich aus harten Kampfe hervorgegangen iſt. Jch habe
für Dich oder um Dich gekämpft, wie Du willſt. Ich ſtand

nicht ſo recht ein,“ Jngeborg lachte etwas, „aber endlich gab
er nach. So höre denn und ſtaune! Du ſollſt eine große
Schule beſuchen in einer größeren Stadt, weit weg von hier
Nun, was ſagſt Du dazu?“

Sieverts Augen öffneten ſich weit. „Nimmſt Du mich
mit?“ fragte er athemlos und ergriff den weiten Aermel ihres
faltenreichen Morgenkleides.

Sie lachte wieder auf, ihr helles, perlendes Lachen. „Ob
Dein Vater uns wohl zuſammen in die Welt ſchicken möchte!
Nein, mein Junge, wir müſſen uns einzeln durchzuſchlagen
verſuchen. Aber wir können uns vielleicht von Zeit zu Zeit
hier treffen und unſere Erfahrungen und Erlebniſſe austauſchen.

Sie werden nicht immer golden ſein,“ ſetzte ſie mit einem
Seuſzer hinzu. „Schadet nichts, man lebt doch, hier vegetirt
man nur.“

„Wann ſoll ich fort und wohin?“ fragte Sievert, und
ſeine grauen Augen hingen geſpannt an Jngeborgs ſchönem
Antlitz

„Das kommt Alles ſpäter an die Reihe, für heute iſt es
mit dieſer Nachricht genug,“ beſchied ſie ihn, und aufgeregt
ſtürmte er die Treppe hinab, zum Hauſe hinaus, ins Freie.

„Du wirſt ihn ſchwer entbehren,“ ſagte Jngeborg, als ſie
neben Maria unter den Eichen ſtand und ihr davon erzählte.

Maria zerdrückte eine Thräne. „Wenn es zu ſeinem Beſten

iſt, bin auch ich zufrieden.
„So ſeid Jhr Mütter!“ rief Jnge aus.

des Kindes gebt ihr Alles willig hin und tretet zurück.
ſelten nur wird Euch Dank.“

„Ach, wenn man nur hernach ſieht, daß es zum Beſten
war,“ ſeufzte Marig auf, indeß eine neue Thräne über ihre
Wange lief.

„Ein Mann gehört in das Leben,“ rief Jnge ſchnell.

„Für das Glück
Und

heute ganz beſonders zeitig guf, denn man iſt in den erſten „Auch wenn ihm das Glück nicht lächelt, Arbeit und Thätigkeit

Mit aufleuchtendem Blick ſchüttelte Jngeborg ihr Haupt
und lächelte ſtolz.

Hinter dem Deiche, wo es ganz ſtill und warm war, hatte
ſich Sievert auf die Erde geworfen. Zwiſchen den Bäumen
konnte er das Dach des Hauſes ſehen, und oft lag er hier
ſtundenlang und hing ſeinen wachen Träumen nach. Er ſah
die Mückenſchwärme in den Sonnenſtrahlen tanzen, ſah die
duftenden Heideglöckchen, die wechſelnden Lichter auf der weiten

Ebene, hörte das Summen und Schwirren der Jnſekten, das
Brauſen des Windes, und in Allem lebte und tönte etwas, das
ihn nicht wieder los ließ, das ihn unwiderſtehlich feſſelte.
Doch heute drückte er das Geſicht auf ſeine Arme und dachte
an die große, die überwältigende, die wunderbare Neuigkeit

er ſollte fort.
„Träumſt Du von zukünftiger Größe?“ erklang es neben

ihm, ſo daß er auffuhr und in Jngeborgs lächelndes Antlitz
ſah. „Thränen! Hängſt Du ſo an den Fleiſchtöpfen Aegyptens
rief ſie aus. „Oder iſt Dir als echtem Mutterſöhnchen nur
an Mutters Schürzenzipfel wohl? Dann hätte ich meine
Lanze nicht für Dich zu brechen brauchen

„Jch weinte nicht,“ zürnte Sievert, den der Verdacht
kränkte

Sie ſetzte ſich neben ihn. Die Falten ihres hellrothen
Gewandes bauſchten ſich auf, ſie ſaß wie in einer Wolke.
Der Wind, der über den Deich ſtrich, kräuſelte ihr braunes
Haar, in das ſie blühende Heidezweige ſteckte, deren rothlila
Glöckchen leiſe im Winde zitterten und läuteten. Ihr weißer
Hals hos ſich aus einer Spitzenkrauſe heraus, die kaum weißer
war, die Hände waren ſchlank und zierlich geformt, unter
dem Kleide kamen reizende Füße zum Vorſchein. Jhr Blick
lag feſt auf dem Knabenantlitz, als ſie fragte: „Und doch
ſiehſt Du unglücklich gus warum

e

eertketung
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s- Anzeige.
Den hochgeehrten Herrſchaften von Annaburg und

Umgegend zeige ergebenſt an, daß ich das

Gaſthaus u. Reſtaurant
„Sum Waldſehlsſzchen“ T
von Herrn Malermeiſter Bucke käuflich erworben habe.

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, mit guten
Spriſen und Getränken bei freundlicher Bedienung auf
zuwarten. Hochachtungsvoll

H. Winkler.
e

Zu den in dieſem Sommer bevor
ſtehenden Reichstagswahlen iſt es
pon größter Wichtigkeit, daß jeder
national geſinnte Mann an der
Hand eines gut unterrichteten Blat
kes ſich rechtzeitig und ernſtlich um
die laufenden Vorgänge im öfſfent
kichen Leben bekümmert. Die

diätetischesHerm. Neuber's un ren
alt bewährte usten IlBrusthonhons et

Bestandth.: Mel. Extr. Malti, Anis,
Cachou, Plantaginis.

Preis pro Packet 40 t.zu haben in Annaburge in der
APpothele.Halleſche Seitung

Halle a.
iſt ſeit Jahrzehnten das einzig größere
Blatt im ganzen mittleren Deutſch
kand, welches den nationalen Ge
danken und damit in erſter Linie

Wechſel u. Quittungs
G Formulare G

hält ſtets vorräthig
H. Steimbeiss, Buchdruckerei.

rihnachts G O

Hanmkerzen

die Jnkereſſen der Landwirthe nach
haltig und mit Erfolg vertritt.

an beſtelle rechtzeitig bei der
nächſten Soſtanſtalkt die Halleſche
Zeitung, Halle a. für Jannarbis März zu nur 3 Zark. Poſt
Sreisliſte No. 3399. Täglich 2 Kus
gaben. Huzeigen Koſten die Zetit- Drogerie Annaburg

ſette 25 O. Schwarze.
e

empfiehlt die

9 Neujars arten
fertig n einfache und elegantester Ausführung

Steinbelss, Buchdrucherel.

Bestellungen baldigst erbeten.

e

Bringe mein reichhaltiges Lager in
Goli-, Douhl-, Silber-, Gorall- u. branatwaaren
n empfehlende Erinnerung.

Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. S
Albrecht Panick, Uhrmacher und Goldarbeiter.

e

Photographiſeher Apparat S
„„Komet“

Preis 1.50. 3.50 und 5.60 Mk. ſamt Zubehör empfiehlt die
Apotheke Annaburg-

e

Carl Ouehl, Annaburg,
empfiehlt in großer Auswahl:

Knaben-Loden- Joppen von 2.00 Mark an
Knaben Winter Mäntel 3.00Knaben-Artzüge 3.00Herren Loden- Joppen 4.50Herren-Stoff- Anzüge 12.50
Herren-Winter-Aeberzieher 10.00
Mädchen Winter Jacken. 2.50
Mädchen-Winter- Mäntel 3.50Damen-Winter-Jaquettes 4.50 2Carl Quehl, Annaburg.

Das Fi hrgeſchäft von A. Acker
t

Annaburg, Feldſtraße
empfiehlt ſich für W Kutſch, Reiſe und Laſtfuhren,

Möbelfuhren bei Umzügen,
und Möbel Transporten nach außerhalb

bei mäßiger Preisſtellung.

Hochfeine
Messina-Apfelsinen,

ff. PalenciaApfelſinen
empfing und empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn

wwng
sollte auf keinem

Weihnachtstisch fehlen.
(Ziehg. 10. Januar).

Loose à 1 Mk. empfiehlt hier
Herm. Reich

und der Generalagent
Leo Wolff, Königs-

berg i, Pr.

Nachlaß- Verzeichniſe

ſind zu haben in der Exped. d. Ztg.

1902er
Aprikoſen, à Pfd. 60 u. 70 Pf.,
enliforniſche Birnen, 60
amerik. Ringäpfel, 50
raliforniſche PNaumen,

à Pfd. 40 u. 50
türkiſche Pflanmen, 30
entſteinte v 50ital. Prünellen. 60
empfiehlt

J. 6. Hollmig's Sohn.

Hochfeine
Kaiſer

PunſchEſſenz
empfiehlt die

Apotheke Anunaburg.

h

„Schwarzer Adler
Donnerstag, den 25. Dezbr.

(1. Weihnachtsfeiertag)

Großes Konzert

des Herrn Rohr.
Anfang S Uhr.

Am 2. Feiertag, von Nach
mittags 4 Uhr ab:

oTanzmufſik,
Es ladet freundlichſt ein

Georg Kretzer.

Acher's

Am I. Feiertag
Anſtich von ff. Pſchorr
und diverſen anderen Bieren.

Gute Speiſen ſtets vorräthig.

Am 2. Feiertag, von Nach
mittag 4 Uhr ab

Tanzmuſik.
Musik vom 20. Inf.-Regt.

(Wittenberg).
Es ladet ergebenſt ein

Aug. AcKker.

Am 2. Feiertag, von Nach
mittags 4 Uhr an

wozu ergebenſt einladet.

A. Däumichen.

Purzien.
Am 2. Feiertag

wozu freundlichſt einladet

Lehmann

Gaſthof Goldener King.

Tanzmuſik,

NAüller- Innung Brektin.
Am 3. Weihnachtsfeiertag, Vormittags 11 Uhr

Verſammlung
in Heinrich's Mühle--Prettin.

Tagesordnung Unterſchriften zur Renten-Petition r.
Der Vorstand

Basthof zum Bolclenen Ring, Annaburg,

Am 1. Weihnachts Feiertag:
e Großer humoriftiſcher Abend

der anerkannt beſten

Leipziger Ehte-Quartett- und Boncertsänger,

e Direktion: Bergen-Montes,
ſowie Auftreten des Charakterdarſtellers Herrn Adolf Renbert,

früher Mitglied der Muldenthaler Säuger.

Anfang 8 Uhr. Anfang 8 Uhr.Billets im Vorverkauf bei Herrn Cigarrenfabrikant Hofmann,
Herrn Barbier Reich und im Goldenen Ring: Sperrſitz 80 Pfg.,

Platz 60 Pfg. 2. Platz 40 Pfg.
Abendkaſſe: Sperrſitz 1 Mk., 1. Platz 75 Pfg., 2. Platz 50 Pfg

W Der Saal iſt gut geheizt.
Die Geſellſchaft konzertirte in Magdeburg Hofjäger und

iſt für Januar 1903 reangagiert und hatte große Erfolge in Weſt
falen, Mecklenburg, Provinz Sachſen etc.

Reſtaurant „Zum Waldſchlößchen“
Am 1. Weihnachtsfeiertag:

Grosses Orchestrion-boncert.
Neueſtes Programm.

Am 2. Feiertag:

m Grosser Ballm 708 r eMuſik wird ausgeführt von einem Theil der Kapelle des 20. Jnf.
Regts. aus Wittenberg.

Um 9 Uhr: Großer Bonbon -Regen.
Eintritt 10 Pfg. Anfang 4 Ahr.Es ladet dazu freundlichſt ein

H. Winkler,

in ß Te
Weihnaohts- Vergnügen

in Acker's „Neue Welt“ ſtatt, beſtehend aus:
a) Kinder Bescheerung von 4 Uhr an.

Während dem Kinder- Komödie „Hans und Grete“ und Auftreten der
„Zigennerkapelle“.

Konzert von 8 Uhr an mit nachfolgendem all.

Programm m.
Muſikſtück.
Heilige Nacht. Chorlied v. Simon
Herzige Anne. Quartett v. Feyhl.
Das Lied, das meine Mutter ſang.
Der Sangesbrüder Weihnachtsfeſt.

Geſang v. Lehnhardt
Wallfahrtslied. (Chor.)
Das kommt ſpäter. (Couplet).
Trinklied. (Chor.).
Bolle vor Gericht. Humoriſtiſches Geſammtſpiel v. Wolf.

Lied v. Hoffmann.
Komiſche Scene mit

t e h

O 00 S

Gäſte können eingeführt werden und ſind herzlich willkommen.
Um zahlreichen Beſuch bittet Der Vorstanch,

o SVerein „Prohsinn“-
Sonnabend den 27. d. Mts. findet unſer

Weil hts zeihnagaehts Vergnügen
in Acker's „Nene Welt“ ſtatt, beſtehend in e Kinder-
Bescheerung von 5 Uhr ab und Babhl von 8 Uhr ab.

Gäſte können eingeführt werden und ſind herzlich willkommen
Es ladet ergebenſt ein Der Vorſtand.

Der Feſttage halber fällt
die Zeitung am Sonnabend

aus. Die nächſte Nr. gelangt

h Mittwoch, den 31. d. Mts.,
zur Ausgabe. Diejenigen, welche ihre Glück-
wünſche durch die Zeitung abzuſtatten pflegen,
wollen uns diesbezügl. Jnſerate bis Dienstag
Mittag ſpäteſtens überſenden.

Die Expedition.

S e e SRedakton, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß, Annaburg.



Annaburc
Beilage zu Nr. Mittwoch den 24. Dezember 1902.

r Zeikung.
Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß

die während des Kalenderjahres 1902 in
Geltung geweſenen ſtempelpflichtigen Pacht
und MiethVorträge bis zum Ablauf des
Monats Januar 1903 verſteuert werden müſſen.

Die Verſteuerung geſchieht mittelſt Pacht
oder Mieth-Verzeichniſſes; Formulare zu ſolchen
Verzeichniſſen ſind bei den Aemtern der Steuer
verwaltung und den Stempelvertheilern un
entgeltlich zu haben. Dieſe Formulare ent
halten die näheren Vorſchriften über die Ver
ſteuerung der genannten Verträge.

Wittenberg, den 11. Dezember 1902.
Königliches HauptSteuerAmt.

Lokales und Prvovinzielles.

OC. (Nachdruck verb.) Ein emſigliches
Schaffen Jn früh und ſpäter Stund
Giebt von des Feſtes Nähe Uns jetzt be
redte Kund': Bald wird die Nacht, die
heil'ge, Erſcheinen ja der Welt, Rings
von des Chriſtbaums Strahlen Jn hehrem
Glanz erhellt. Bald über Höhn und Thäler

Vom Thurme wird geſandt Der Weih-
nacht frohe Botſchaft Hin durch das ganze
Land; Und frohe Menſchen künden
Den Gruß dann weit und breit: Gott
in der Höh ſei Ehre Jetzt und zu aller
Zeit. Und rings auf Erden Friede
Sei, wies, im Lobgeſang Auf Bethlehems
Gefilden Jn jener Nacht erklang;
Kehr' an dem Feſt der Liebe Mit ſeinem
hellen Schein Als Segen Wohlgefallen

Bei allen Menſchen ein! Ja Liebe
ſtrei und Freude Das Feſt uns reichlichaus, Die Sorge und vie Klage Ver-
ſtunnn in Hütt und Haus, Und Haß
und Zwietracht fliehe Da, wo war zuvor,

Nur Luſt und Freud und Jubel Er
kling“ im ſelgen Chor. Und Kampf und
Streit, er ruhe Jn ſturmbewegter Welt,

Auch hier ſei jede Stätte Vom Weih
nachtsglanz erhellt, Auch hier mög' Frieden
ziehen Und Wohlgefallen ein. So auch
für Land und Völker Das Feſt von Segen
ſein! Laßt flüchten aus den Stürmen

Des Lebens in den Kreis Des Haufes
uns, wo's kniſtert In Zweigen traut und
leis, Wo bei der Kleinen Jubel Und
der Beſchenkten Luſt Der eig'nen Kindheit

Anzeigen.
Einen zuverläſſige ſſigen

Neue lange Jſtrich-Haſelnüſſe,
runde Sieil.
Wuallnüſſe,
Paranüſſe,
Trauben-Roſinen, k.Schalinaudel, Nr. 277,

Tage Erſtehn in unſrer Bruſt In
Harmonie die Herzen Laßt Alle kungen
aus, Dann wird das Feſt von Segen
Jn Hütte ſein und Haus, Dann tönt
auch heut wie damals Der Engelsgruß
aufs Neu, An ihm drum auch, dem hehren,

Sich alle Welt erfreu: Gott in der
Höh' ſei Ehre Und Fried' auf Erdenrund

Und Wohlgefallen werde Heut allen
Menſchen kund!

CO. Wie zu Oſtern und Pfingſten und
an zahlreichen Merktagen des Jahres, ſo
giebt es auch zum Weihnachtsfeſte eine große

Zahl uralter Sitten und Gebräuche, an denen
man in den verſchiedenſten Gegenden Dentſch-

lands wie in vielen anderen Ländern mit
eigenartiger Zähigkeit feſthält. Zu dieſem
guten Althergebrachten gehört bei uns in
erſter Linie die Bereitung und der Gennß
beſonderer Feſtſpeiſen. So darf ſpeziell in
Brandenburg und Schleſien am heiligen Weih-
nachtsabend der Karpfen auf dem Tiſche
nicht fehlen, der vorwiegend in polniſcherSauce mit Hier und Pfefferkuchen zubereitet

wird. Ein weiteres Feſtgericht ſind die
Mohnklöße und wer von dieſen beiden nichts
kennt, der lobt als beſten Weihnachtsbraten
eine gut gebratene Gans oder einen feiſten
Haſen. Die Chriſtſtollen ſind ein ſpezifiſch
Dresdener Gebäck, ſeit Jahrzehnten aber iſt
dieſes Weihnachts-Backwerk in aller Welt be
kannt und begehrt. Früher wurden zu Weih-
nachten in ſolennem Feſtzuge von den Dres
dener Bäckern unter Vorantritt koſtümirter
Geſellen rieſengroße Chriſtſtollen nach dem
Königlichen Schloſſe gebracht und noch heute
veſteht dort die Sitte, daß die Dresdener
Bäckerinnung ſolche Stollen dem Königspaare
überreicht.

Prettin. Mittels Allerh. Erlaſſes hat
Se. Majeſtät der Kaiſer und König dem
Superintendenten Herrn Koeſtler hierſelbſt
den Rothen Adlerorden IV. Kl. verliehen.

Der Conſum Verein Großtreben
vertheilt für das verfloſſene Geſchäſtsjahr 6
Proz. Dividende

Eine gefährliche Eiſenbahnfahrt machte
Mittwoch nacht der Bremſer eines Güter-
zuges in der Neumark. Er hatte in Lands-
berg das Abfahrtsſignal des Zuges überhört
und konnte ſeinen Platz nicht mehr erreichen.
Kürz entſchloſſen ſprang er auf den letzten
Wagen und ſetzte ſich auf den Puffer. Als
der Zug durch die Station Vietz ohne Aufent
halt durchfuhr, bemerkte ein Bahnhofsbeamter

den Mann auf ſeinem ungewöhnlichen SitzEr machte der hen Station Klein- Kammin

davon telegraphiſche Mittheilung, und hier
ließ der Stationsvorſteher den Zug halten,
ſo daß der Bremſer aus ſeiner ſchlimmen
Lage befreit wurde. Er hatte in bitterkalter
Nacht auf dem Puffer 34 Kilometer zurück
gelegt.

Eine Rieſeneiche wurde wie man
der „Tägl. Rundſch.“ ſchreibt in Bober
bei Kittlitztreben gefunden. Der Stamm iſt
über 10 Meter lang und beinahe 200 Centner
ſchwer. Es gelang, die Eiche ans Ufer zu
ſchaffen, doch iſt es nicht möglich, den Stamm
weiter zu befördern, da die Brücken für eine
ſolche Laſt zu leicht gebaut ſind.

18 Meuſchen erfroren in den letzten
drei Wochen in der Provinz Schleſten.

Quedlinburg, 17. 17. Dezb. Vom Kirch
thurm geſtürzt.) Geſtern ſtürzte in Ditfurt der
Dachdecker Marquardt aus Thale, der beim
Decken des neuerbauten Kirchthurms beſchäftigt
war, plötzlich von dieſem herab. Er war
ſofort todt.

Schwere Anwetter haben den deutſchen
Weſten und Süden heimgeſucht. Starke Ge
wittet, begleitet vom Hagelſchlag und Schnee,
ſind niedergegangen, und gewaltige Regengüſſe
haben Ueberſchwemmung verurſacht

Weimar, 17. Dezbr. Der Raubmörder Beh
nert hat geſtern im Gefängniß einen Flucht
verſuch gemacht und den Gefängnißwärter durch
einen Schlag mit einer Eiſenſtange ſchwer verletzt.

Oſchatz. Jn Meiningen legte eine Direktrize
aus Oſchatz ein anderthalbjähriges Kind in dem

Laden eines ar nieder nnd ent
fernte ſich. Der Gehilfe des Ladeninhabers iſt
der Vater des Kindes, der ſich um dieſes nicht
bekümmert hatte.

Jn Erlbach im Vogtland geſchah es an
einem der letzten kalten Tage, daß zwei Frauen,
die an einem Brunnen die wichtigſten Neuig
keiten austarſchten, mit ihren Filzſchuhen feſt
froren. Es blieb den Frauen nichts anderes
übrig, als die Filzſchuhe im Stiche zu laſſen
und in Strümpfen den Heimweg anzutreten.

Seltene Fruchtbarkeit einer Gans. Bei einem
Beſitzer zu Lanken (Kreis Guhrau) legte ſeit
Anfang März dieſes Jahres eine einjährige
Gans 42 Eier dann ruhte ſie einige Zeit und
legte abermals 21 Stück, dabei iſt die Gans
nur ein ſtarkes Mittelthier.

Rukſchau bei Reichenbach. Hier verſchluckte
der Fabrikweber Emil Schneider einen locker
gewordenen Zahn. Noch ehe man im Kreis
krankenſtift Zwickau zur Entfernung des Fremd-
körpers eine Operation vornehmen konnte, ver

ſtarb Schneider.
C

Die amtliche
k. „Wiener Zeitung“
Seite 775, beſpricht in würdiger Weiſe folgendetüchtigen Knecht e vanucht bei i Lohn

Aug. Acker.
4 kleine Oberwohnung
zu vermiethen und ſofort zu beziehen.

Füllner, Ackerſtr.

Mais
E. Klanſenitzer.offeriert

zum Backen u. Schlach-
I ten, ganz und gemahlen,hen t die

Apotheke Annaburg.

Gute Därme

zum San empfiehlt
Rich. Heinlein,

Königl. Preuss. Lotteris.

225000 Looſe 112500 Gewinne.
Hauptgewinne: 590000,

200000., 150000 Mk. 2eJieng 1 l. Jan 1003.
Looſe zu haben bei

Kgl. Lott.-Einneh.,Estrich, S Aüterbog.

glatte weiße Stearin
Baumkerzen,

bunte gedrehte Reugiſſance-
Baumkerzen,

bunte geriefte Paraffin-
Baumkerzen

empfiehlt zu äußerſten Preiſen

J. G. Hollmig's Sohn.
Reue Gänſefedern,
wie ſie von der Gans gerupft werden,
mit allen Daunen, per Pfd. 1,40
Mk., nux klein ſortirte mit allen
Daunen per Pfd. 1,75 Mk., gutge-
riſſene mit allen Daunen per Pfd.
2,75 Mk., verſende gegen Nachnahme.

Nehme, was nicht gefällt, zurück.
Kuguſt Schuch, Gänſemaſtanſtalt,

Neu-Trebbin (Oderbruch).

Huſtenleidender
probire die huſtenſtillenden und
wohlſchmeckenden

Kaiser'sBruſt-Caramellen.
2740 not. begl. Zeugn. bewei

ſen wie bewährt u. von
ſicherem Erfolg ſolche bei Huſten, Hei
ſerkeit. Katarrh und Verſchleimung
ſind. Dafür Angebotenes weiſe zurück!
Packet 25 Pfg. Niederlage bei:

Otto Riemann in Anaburg.

des Herrnlieferant in Veuntirwen, Niederöſterreich:

Erfahrungen können wir
J den antiarthritiſchen und antirheumatiſchen Blutreiuigüngs-
Thee als ein ſehr treffliches Mittel in rheumatiſchen und

gichtiſchen Leider anempfehlen.

wird,

S menrinde 75, franz.

I phyll.3.50,
S (Samen)

Anerkennung der Heilkraft des Wilhelm's antiarthri
tiſchen und antirheumatiſchen Blutreinigungs-Thees

Franz Dilhelm, Apotheker, k. und k. Hof-

Nach mehrſeitig gemachten

Seine h Wirkung
äußert er auf die geſammte Blutmaſſe des Körpers, ſowie
auf dasBlutes hebt, das hlenſtoffhel tige venöſe Blut im Unter

eibe reinigt, Schleim und Gallenſtofflagerungen entfernt,
ſowie Stuhlverſtopfung hebt, welche ſämmtlich zur Entſtehung genannter Krankheiten Anlaß geben.

Selbſt der anhaltendere Gebrauch dieſes Blutreinigungs S
Thees beläſtigt die Verdauung nicht, im Gegentheile, ere fräftigt ſie.

Beſonders empfiehlt ſich der Gebrauch dieſes T

die mit demſelben Behafteten arg zu quälen pflegen.
Um ſich vor falſchen Nachahmungen dieſes Thees zu

wodurch der genannte gute Erfolg nicht erzielt
beziehe an denſelben direct aus dem Depot des

und k. Hoflieferant

hüten,

Herrn Franz Wilhelm Apotheker, k. un
in Neunkirchen (bei Wien) oder deſſen Niederlagen

Dr. Raudnitz.
Weſtandtheile: Jnnere Nußrinde 56,

bioſenblätter 56, Lemusblätter 75,

Chinarinde 3 50, Evyngiiwurzel 57,
75, Graswürzel 75, Lapathewurzel 67,

75, Saſſaparillwurzel 35, Fenchel, röm. 3.50, weiß. Senf 3.50,
Nachtſchattenſtengel 75.

Die Beſtandteile ſind nach einem eigenen
geſchnitten und getrocknet, wodurch der Heilwert ſpeziell er
höht iſt.

Nervenſyſtem, indem er die Dickflüſſigkeit des

hees

J im Herbſt, im Frühjahre, ſowie auch in rauherer und käl-
terer Jahresjeit, wo genannte Uebel hervorzutreten und

Walnußſchale 56, Ul-
Orangenblätter 50, Eryngiiblätter 35, Ska-

Bimmſtein 1.50, rotes Sandel S
j holz 75, Bardannawurzel 44, Caruxwurzel 3.50, Radic. Cario-

Fenchelwurzel
Süßholzwurzel

Verfahren

Nicht zu verwechſeln mit gewöhnlicher Handelsware.

An einem alten Hauſe auf der Straße
von Schönwies nach Jmſt iroh) beffndet ſich
folgende Jnſchrift:

Kein Stundenſchlag ertönt,
Kein Tropfen Zeit verfluthet,
Wo nicht ein Menſchenherz
Jm Todeskampf verblutet.
Kein Morgenroth beginnt,
Kein Abendroth erſcheinet,
Wo ein Verlaſſener nicht
Um den Erblaßten weinet!

Standesamtliche Narhrichten.
Standesamt Jeſſen.

pro Monat Oktober 1902.
Geboren: am 4. Okt. dem Müller Paul

Schwertfeger zu Jeſſen 1 T. Am 5. dem Dach
deckermeiſter Karl Emil Max Kuhrmann 1 S.
Am 6. dem Schloſſermſtr. Guſtav Paul Rich.
Zeiſig daſ. I S. Am 10. dem Arb. Friedr.
Wilh. Schwefler zu Jeſſener Berge 1 S. Am
12. dem Arb. Traugott Hiller zu Jeſſen S.
Dem Fabrikarb. Otto Pattky daſ. I S. Am
22. dem Apotheker Rudolf Buchholz da. T.
Am 23. dem Amtsgerichtsſekretär Rudolf Stopje
daſ. 1 T. Am 24. dem Fabrikarb. Herm. Tennert
S. (todtgeb.) Am 27. dem Winzer Ernſt
Hanke zu Jeſſener Berge 1 T. Am 31. dem
Weichenſteller Paul Vogel zu Jeſſen 2 T.
(Zwillinge).

Eheſchließungen: am 4. Okt. der Königl.
Drucker Karl Otto Rich. Fluthwedel zu Berlin
mit der led. Marie Helene Martha Rülicke zu
Jeſſen. Am 9. der Oberfeuerwerker Karl Friedr.
Wilh. Lehmann zu Magdeburg mit der led.
Anna Martha Gudewort zu Jeſſen. Am 19.
der Dienſtknecht Aug. Emil Schnürpel zu Jeſſener
Berge mit der led. Helene Martha Walter
zu Jeſſen.Geſtorben: am 9. e Whriſtiane,
Kuhrmann zu Jeſſen, 5 J. Am 1
Richter geb. Schütze zu Jeſſener B
Der Werkführer Franz Horſt zu
Am 21. der Schneidermeiſter W
Jeſſener Berge, 73 J.Schwefler daſ. I M. Am 31. Marg e

Vogel zu Jeſſen, 1 T.

Foulard-Seide 96 Pfg
bis Mk. 5.85 p. Met. für Blouſen und Roben, ſo
wie „HennebergSeide in ſchwarz, weiß und farbig
von 95 Pfg. bis Mk. 18,65 p. Met. Absolut KeinZoll zu zahlen da die portofreie Zuſendnng der
Stoffe durch meine Seidenfabrik auf deutschem
Grenzgebiet erfolgt. Nur echt, wenn direct von
mir bezogen Muſter umgehend, G. Henneberg
Seidenfabrikant (K. u. K. Hoflief Zürich.

Wer Geld braucht wende ſich
an Max Koch, Pößneck i. Th.

Rothwild
à Pfund 0,45 Mk.,

a S Pfund 0,60 M.
kauft gegen ſofortige Kaſſe

Richard Günther, Leipzig,
Markthalle.

Zu 60, 70, 80 Pfg. ſtets friſch
bei Bruno Feechner,

Delikateſſenhandl., Annaburg.

J etheber Dotter's
Krampfwittelheilt am und Steif

beinigkeit der Schweine in wenigen
Tagen. Viele Dankſchreiben. 14jäh
riger Erfolg. Nur Flaſchen mit dem
Aufdruck Dotter ſind ächt, alles andere

werthloſe Nachahmungen.
Flaſche 75 Pfg. ächt zu haben in der

Apotheke Annaburg.



Politische Kundschau.
Dentſchland.

Se. Maj. der Kaiſer empfing den neuen
amerikaniſchen Botſchafter E. Tower. Bei
dieſer AntrittsAudienz ſprach der Monarch
in Erwiderung auf die Anſprache des Bot
ſchafters die zuverſichtliche Erwartung aus,
daß es gelingen werde, die freundſchaftlichen
Beziehungen zwiſchen den Vereinigten Staaten
und Deutſchland noch feſter und inniger zu
geſtalten. Der Kaiſer gedachte auch der
Welt Ausſtellung in St. Louis, der er großes
Intereſſe entgegenbringe. Deutſchland werde
auf ihr glänzend vertreten ſein und er ſelbſt
werde einige hervorragende Erzeugniſſe deut
ſcher Kunſt nach St. Louis ſchicken.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion des
Reichstages erläßt einen Aufruf „An das
arbeitende Volk Deutſchlands“, welcher nach
Beendigung des Zollkampfes deſſen Ergeb
niſſe beleuchtet, um daran die Mahnung zu
ſofortiger Annahme der Agitation für die
Reichstagswahlen zu knüpfen. Die Wahl
parole wird in folgenden Sätzen gegeben:
„Die Flickarbeit an dem von Anfang an
verpfuſchten Zolltarif, ſowie die Bewilligung
der neuen Handelsverträge, die auf Grund
desſelben abgeſchloſſen werden ſollen, werden
den im Juni neu zu wählenden Reichstag
beſchäftigen. Nieder mit den Parteien
des Zollwuchers das muß die Parole in
dem nächſten Wahlkampfe ſein keine Zu
ſtimmung zu einem Vertrag, der Hunger
und Wucherzölle enthält!“

Zwiſchen dem Bunde der Landwirte und
den Konſervativen wird die Preßfehde trotz

des bevorſtehenden Weihnachtsfeſtes noch
immer mit bemerkenswerter Schärfe fort
geſetzt. Wir halten es freilich für ausge
ſchloſſen, daß zwiſchen den nahe verwandten
Parteien eine Scheidung eintreten könnte,
glauben aber doch, daß der gegeowärtige
Streit ſeine Wirkungen auch noch bei den
Neuwahlen zum Reichstage verſpüren laſſen

Jedenfalls darf man der nächſten
Verſammlung des Bundes der Land
8mal mit ganz beſonderem Intereſſe
ſehen.
düſter lieſt ſich das Kapitel von
chlagten Einnahmen des Reiches.

man ſieht, ein Minus. Da werden
die Zoll- Einnahmen auf über 11 Millionen
geringer veranſchlagt, die Einnahmen aus
der Zuckerſteuer um 16,268,000 Mk. die
Stempelabgaben um 1,570,000 Mk. u. ſ. w.
Sogar bei dem Stempel auf Loſe von
Staatslotterien und Privatlotterien wird mit
einer Mindereinnahme von 900,000 Mk. ge
rechnet. Es müſſen ſchon ſehr ungünſtige
Zeiten ſein, wenn ein ſo gewaltiger Ausfall
im Abſatz von Loſen vorausgeſehen wird.

Bei der Stempelabgabe auf Privatlotterien
rechnet der Etat mit einer Verminderung
gegen das laufende Etatsjahr um ungefähr
10 Prozent. Bemerkenswert iſt andererſeits,
daß diesmal eine Erhöhung der Börſenſteuer

Einnahmen, nämlich ein Mehr von 109,000
Mk., vorausgeſetzt wird. Danach erhofft die
Reichsfinanzverwaltung eine Belebung des
Börſengeſchäſts. Da eine ſolche, bei dem
Fehlen beſſerer Ausſichten für das Wirt
ſchaftsleben im Allgemeinen, nur durch die
Beſeitigung der von der Börſe beſonders

S

drückend empfundenen Beſtimmungen herbei
geführt werden könnte, ſo läßt ſich aus diefer
Einnahmepoſition der Schluß ziehen, daß
die Regierung beabſichtigt, den Reichstag
noch mit der Börſengeſetz-Novelle zu be
ſchäftigen.

Der nächſte preußiſche Etat wird eine
Forderung von 100,000 Mk. zur Förderung
des Kleingewerbes und von 15,000 Mk. zur
Veranſtaltung einer Enquete und zur Her
ſtellung der Denkſchrift über den gegen
wärtigen Stand der ſtaatlichen Gewerbe
förderung enthalten. Das iſt blutwenig!
Mit ſo geringen Mitteln wird man nichts
ausrichten. Will oder kann man nicht ſolche
Summen in den Etat einſtellen, mit denen
Nennenswertes erreicht werden kann, ſo ſollte
man lieber das Geld ſparen. Denn Auf
gaben, die große Mittel erfordern, mit zu
geringen Mitteln in Angriff nehmen, heißt
lediglich, das ausgeworfene Geld nutzlos
verpulvern.

Der deutſche Kreuzer „Falke“ fing, wie
über London berichtet wird, in den Gewäſſern
von Maracaibo, einer Reutermeldung zufolge,
den venezolaniſchen Schuner „Viktoria“,
machte ihn durch Umhauen des Hauptmaſtes
ſeeuntüchtig und überließ ihn dann ſeinem
Schickſal. Der deutſche Geſandte ging in
La Guaira an Land und unterhielt ſich
telephoniſch mit ſeiner in Caracas befind
lichen Frau. Die venezolaniſche Regierung
erlaubte den Mannſchaften des engliſchen
Kreuzers „Jndefatigable“, zum Einkauf von
Lebensmitteln an Land zu kommen.

Linienſchiff „Wittelsbach“ iſt Sonnabend
morgen durch den großen Kreuzer „Prinz
Heinrich“ und Linienſchiff „Kaiſer Wilhelm
der Große“ glücklich abgeſchleppt worden.
„Wittelsbach iſt anſcheinend unbeſchädigt.
Sogleich nach Eintreffen findet eine Boden
unterſuchung auf der Kieler Kaiſerwerft ſtatt.

Das Sonnabend vormittag 11 Uhr
auf der „Germania“Werft vom Stapel ge
laufene Linienſchiff „H“ wurde vom Prinzen
Albrecht von Preußen, Regenten von Braun
ſchweig, auf Allerhöchſten Befehl „Braun
ſchweig“ getauft.

Ztalten.
Auf Befehl der römiſchen Staatsanwalt

ſchaft erhob der Unterſuchungsrichter Klage
gegen das ſozialiſtiſche Organ Propaganda
neaple“ (das bekanntlich die ſogenannten
Krupp-Enthüllungen zuerſt brachte) wegen
Unfugs durch die Preſſe (oltraggio al pudore).

Frankreich
Die aus Frankreich geflüchteten Mit

glieder der Famile HumbertDaurignae ſind
in Madrid verhaftet. Frau Hnmbert ſchrie
auf, als ſie die Situation erkannte, und
umklammerte ihre Tochter Eva halb ohn-
mächtig. Sie rief: „Nur Tod kann uns
Beide trennen.“ Die weiblichen Mitglieder
der Familie Humbert hatten die letzten Tage
in einem Kloſter in Barcelona verbracht.
Sie fühlten ſich dort unſicher und ſie traten
mit Frederic und Daurignac, die in Madrid
wohnten, wegen Verabredung einer Zuſam
menkunft in Korreſpondenz. Dieſer Brief
wechſel wurde aufgefangen und führte zur
Verhaftung der Humberts. Privatnachrichten
aus Madrid beſagen, die ganze Familie
Humbert wurde durch den Komiſſar Caro in

einem Hauſe der Via Ferrar verhaftet. Es
verlautete urſprünglich, daß es nur die männ
lichen Mitglieder der Familie ſeien, deren
die Polizei habhaft wurde, während die Damen
ſich noch in einem Kloſter befänden. Es iſt
aber der Pariſer Polizeibehörde mitgeteilt
worden, daß die ganze Familie ſich in den
Händen der Polizei befindet. Die Ausliefe
rung der Humberts kann nur wegen Be
truges durch Verwendung gefälſchter Doku
mente verlangt werden. Der Betrug als
ſolcher iſt verjährt.

Rußland.
Der Kaiſer hat befohlen, als Erinnerung

an die 25 Jahr-Feier des ruſſtſchtürkiſchen
Krieges jedem im aktiven Dienſt ſtehenden
Soldaten des Heerrs und der Flotte, der
am Kriege teilgenommen hat, 100 Rubel
auszuzahlen.

England.
Ueber neue deutſche Forderungen an

Venezuela meldet das „Bureau Laffan“ ausWaſhington Der erſte Sekretär der deut

ſchen Botſchaft in Waſhington, Graf v.
Quadt, teilte dem Staatsſekretär Hay mit,
daß für den Fall e'ner Regelung der deut
ſchen Forderungen durch Venezuela Deutſch
land auch eine Genugtuung ſeitens Vene
zuelas für die Beſchimpfung der deutſchen
Flagge in Puerto Cabello und für den An
griff des Pöbels auf die deutſche Geſandt
ſchaft in Caracas fordere, in welcher die
Gemahlin des deutſchen Geſchäftsträgers,
Frau v. PilgrimBaltazzi, noch gegenwärtig
krank darniederliegt.

Spanien
Aus Liſſabon wird mitgeteilt, daß der

jüngſte Empfang des Königs von Portugal
in Spanien wahrſcheinlich politiſche Folgen
haben werde. Da England ein hohes Jnte
reſſe daran habe, werde zwiſchen Spanien
und Portugal die Baſis einer überſeeiſchen
Union vereinbart werden. Da die ſpaniſche
Politik eine vorherrſchend franzoſenfreundliche
und diejenige Portugals eine vorwiegend eng
landfreundliche iſt, würden die Beziehungen
zwiſchen Spanien, England, Portugal und
Frankreich durch dieſen Vertrag gebeſſert
werden.

Venezuela
Zur Deckung der europäiſchen Forde

rungen wollen Newyorker Bankhäuſer der
bankerotten Regierung Caſtros Geld vor
ſchießen. Das Bankhaus Seligman ſoll eine
Anleihe für Venezuela arrangiren, für welche
die Regierung in Waſhington angeblich ihre
guten Dienſte gewähren will.

China.
Die franzöſiſche Garniſon wird Schang

hai zu Weihnachten verlaſſen. Dieſe Trup
pen ſollen diejenigen, welche in der neu er
worbenen franzöſiſchen Kolonie KwangArchu
wan in Südchina garniſonirt ſind, ablöſen.

Zapan.
Die koreaniſche Regierung beabſichtigt,

die Steuer auf jeden Morgen Landes zu
20 Dollar zu erhöhen, um die Armee um
reorganiſtren und die allgemeine Wehrpflicht
durchzuführen.

Koloniales.
Die langwierigen, in London geführten

Verhandlungen über die Feſtlegung der
deutſchengliſchen Grenze im Tſchadſeegebiete

ſtehen vor ihrem Abſchluſſe. Der Geograph
der Kolonialabteilung, Geh. Regierungsrat
Dr. Freiherr v. Danckelmann iſt nach Lon
don abgereiſt, um dort die letzten Feſt
ſetzungen hinſichtlich der Kommiſſare, die
Einzelheiten der bezüglichen Arbeiten tech
niſcher Art an Ort und Stelle u. ſ. w. zu
treffen. Noch vor Weihnachten werden alle
Vereinbarungen abgeſchloſſen ſein, und im
nächſten Frühjahr kann mit den Arbeiten
zur örtlichen Regelung der Grenze begonnen
werden. Manche Anzeichen laſſen darauf
ſchließen, daß von deutſcher Seite als Vor
ausſetzung für die bezüglichen Verhandlungen
die Bedingung geſtellt worden iſt, daß Dikoa
in jedem Falle deutſcher Beſitz bleibt, auch
dann, wenn der Ort etwa weſtlich der 1893
vereinbarten rein geographiſchen Grenze lie
gen und auf der engliſchen Sphäre ſeinen
Platz haben ſollte. In die britiſche Sphäre
fällt der größte Teil des alten Sultanats
Borum, der kleinere Teil in der deutſchen
Sphäre bekommt erſt ſeinen Hauptwert durch
das verkehrsreiche Dikog. Für das engliſche
Nigeria bilden die Hauptſtädte der Hauſſa
ſtaaten, Sokoto, Kauo, Savia und andere
ähnliche Centralpunkte des Verkehrs zwiſchen
dem Mittelmeer und dem weſtlichen Sudan
Dem engliſchen Gebiete geſchieht alſo kein
Abbruch, wenn Dikog in deutſchem Beſitz
bleibt. Das deutſche Gebiet würde auch
durch ſeinen Verluſt entwertet. Der fran
zöſtſche Gouverneur Gentil ſagt mit Bezug
auf Dikog, es wäre zu bedauern, daß dieſes
Juwel in Beſitz des deutſchen Reiches ge
kommen ſei.

Ser Krieg 1870.
Ueber den Ausbruch des Krieges 1870

erzählt Generalleutnant z. D. v. Chappuis
in ſeinen „LebensErinnerungen“. Er war
damals als Adjutant mit dem Prinzen Alb-
recht in Ems. Chappius ſpielte mit Bene
detti Piquet. „Benedetti ſprach in den erſten
Tagen ſeiner Anweſenheit in Ems nur mit
Aerger über die Strömung in Paris, die
aus einer Mücke einen Elefanten mache.“
Bald aber wurde die Situation ernſter.
Benedetti war ſehr erregt, antwortete aber
noch am 12. dem Herzog von Ufjeſt, der ihn
in Graf Lehndorffs und meinem Beiſein
fragte, ob er glaube, daß es zum Krieg
kommen würde „Er könne nicht denken,
daß, nachdem der Prinz von Hohenzollern
auf die Kandidatur verzichtet habe, es jetzt
noch Schwierigkeiten für eine Verſtändigung
gäbe.“ Am 13. Juli überbrachte Chappuis
dem König eine Einladung des Prinzen
Albrecht zum Souper; in demſelben Moment
kam Geh. Legationsrat Abeken mit einer
Depeſche auf ihn zu. Der König las das
Telegramm, worauf er wörtlich ſagte: „Es
iſt dies die wichtigſte Depeſche, die ich je
erhalten habe ſagen Sie meinem Bruder,
daß ich wohl nicht Zeit haben werde zu
kommen, da ich mit Abeken arbeiten muß;
jedenfalls wartet nicht auf mich, und ſorgen
Sie dafür, daß, wenn ich ſpäter noch kom-
men ſollte, niemand aufſteht.“ Nachdem wir
ſchon lange beim Abendbrot geſeſſen, kam
der König allein, verbat ſich nochmals das
Aufſtehen und ſetzte ſich auf den ihm frei
gehaltenen Platz. Da ich den Hofmarſchall
vertrat, fragte ich den König, ob ich ihm

e kC-äümAntonie.
7 Roman von H. v. Schreibershofen.

„Jch weiß es nicht,“ ſagte er ſtockend und unter ihrem
Blick erröthend. „Es kam ſo über mich“ er ſtrich ſich
das wirre krauſe Haar zurück.

Sie ließ die Hände ſinken und nickte ernſthaft. „Dich
drückte, Dir ſelbſt unbewußt, die Furcht vor der Gewißheit, daß
des Menſchen Spur mit ſeinem Hinçehen verwiſcht iſt, und Du
lehnſt Dich gegen das Unerbittliche, Erbarmungsloſe dieſer
uralten Erfahrung auf. Du fühlſt, was wir ja Alle lernen
müſſen, daß Jeder nur ein Sandkorn iſt, über das der Wind
geht und es wegträgt, ohne daß die Welt es merkt. Ja, es
iſt hart, aber es iſt ſo.“ Er ſah ſie ernſthaft mit ſeinen großen,
glänzenden Augen an. Sie hob ſein Kinn empor und ſtrich
mit der anderen Hand über ſeine freie, ſchöne Stirn. „Deine
Augen ſind älter als Deine Jahre, ich vergeſſe, daß Du nur
ein Kind biſt. Aber nun erzähle mir, was denkſt Du, wenn
der Himmel ſeine rothgoldenen Abendpforten aufthut, oder
wenn jetzt der Wind über den Deich hinſtreicht, erſt leiſe
und vorſichtig, dann auf einmal laut und zornig, als wäre er
böſe, daß man ihn nicht gleich verſteht. O, ich kenne es
und habe es oft gehört.

Seine Augen blickten ſie aufleuchtend an, als er ihrer Auf
forderung folgte und ihr erzählte, was ihn ſtets ſo unüberſtehlich
zum Träumen verleitete, und ſeines Vaters Zorn immer wieder
herausforderte.

Und während er ſprach, fragte ſie ſich ſtaunend, wie es
möglich ſei, daß er hier, in dieſer Umgebung, unter dem
läglichen Drucke ſo geworden. Wäre es nicht beſſer, ihn hier
zu laſſen, nicht in fremdes Erdreich zu verpflanzen? Konnte
ſie wiſſen, wie der Schößling auf anderem Boden gedeihen
würde? Die Blume der freien Heide kränkelt und ſtirbt ab

„Nein,“ ſagte Jngeborg laut und legte ihre Hand auf
ſeine Schulter, als ſie zuſammen über den grünen Deich
gingen und ihnen die feuchte Seeluft entgegen wehte, „um
ein kräſtiger Baum zu werden, muß der Sturm dich umbrauſen,
mußt Du Deine Kräfte dagegen meſſen und verſuchen, Dein
Haupt frei zu erheben, nicht nur am Boden hinkriechen. Strebe

empor, ſchon darin liegt Glück!“
Hand in Hand ſchritten ſie vorwärls, in Beiden das Drängen

in die Ferne, die Furcht vor der Stille, der Einſamkeit des
Hauſes, das ihnen Schutz und Zuflucht verſprach.

4. Kapitel.
Jm Hauſe des Freiherrn v. Dyrenhorſt, des Schwagers

von Matthias Wulff, war muſikaliſche Abendgeſellſchaft.
Frau Geheimräthin v. Schallwerth, eine Verwandte Dyren

horſts, hatte es ſich angelegen ſein laſſen, ihn und die junge
Nichte, die er bei ſeiner Rückkehr zu ſich genommen, in Berlin
heimiſch zu machen und in dis Geſellſchaft einzüuführen. Frau
v. Schallwerth war eine ſtattliche, ſtets ſorgfältig und gut
gekleidete Dame, der man anſah, daß ſie an Aufmerkſamkeiten
gewöhnt war und ſie erwartete. Sie ſpielte, ohne ſelbſt
ausübend zu ſein, eine gewiſſe Rolle in muſikaliſchen Kreiſen,
ſie beſchützte gern jugendliche Talente und Anfänger und
bildete ſich ein, manche ſpätere Berühmtheit zuerſt erkannt
zu haben.

Als der Freiherr nach Berlin zurückkehrte, war ſie zu
ſeinem Empfange anweſend geweſen, begleitet von einem
weitläufigen Vetter, Grafen Erich Waldburg, deſſen Nichte
Melanie jene junge Dame war, die dem Duyrenhorſtſchen
Hauſe von nun an vorſtehen ſollte. Erich hatte Melanie
früher nie geſehen und war ebenſo entzückt von ihrer blühen
den Schönheit wie von ihrer Liebenswürdigkeit, die auch Frau
v. Schallwerth ſofort ganz für ſie einnahmen.

Zu Beider Erſtaunen theilte die kleine Tochter des Frei
herrn, Antonie, ein reizendes blondlockiges Kind, deſſen ſchwaxze

nicht. Sie wich vor Melanie zurück, verlangte, ihr Vater
ſolle die häßliche Couſine wieder wegſchicken, und verſetzte die
Anweſenden in eine ſehr peinliche Stimmung, die zum Glüdh
für Melanie durch einen unangemeldet eintretenden Herrn
ſchnell eine Ablenkung erfuhr.

Der Herr ſtellte ſich als römiſch- katholiſchen Geiſtlichen
vor, der den Freiherrn bei ſeinem Einzuge begrüßen wollte,
und erſt dadurch ward die Zugehörigkeit Dyrenhorſts zur
römiſch katholiſchen Kirche bekannt.

Frau v. Schallwerth ſprach ſich ſehr entſchieden dagegen aus.
„Meine Schweſter wurde katholiſch, weil ſie allen Streitig

keiten entgehen wollte, als ſie den Grafen Salvi aus Neapel
heirathete“, ſagte ſie zum Schluß. „Sie, Velter Anton, rufen
Familienſtreit und Unruhe dadurch erſt hervor.“ Jhre grauen,
an den Schläfen kunſtvoll aufgeſteckten Locken geriethen in
zitternde Bewegung und eine ſchwache Röthe flog über ihre
Wangen. Gereizt wendete ſich Dyrenhorſt ab. „Die Haupt
ſache ſcheint Sie kalt zu laſſen, verehrte Couſine, daß ich
glücklich und zuſrieden bin.“

„Sie ſehen nicht danach aus, Vetter“, war ihre trockene
Erwiderung, und in der That, einen größeren Gegenſatz, als
zwiſchen dem lebensluſtigen, faſt übermüthigen jungen Ehe
manne, der im Beſitze eines großen Vermögens das Leben
gründlich genießen wollte, und dem hageren, bleichen, gedrückten
Wittwer, der jetzt vor ihr ſtand, konnte es kaum geben. Wer
hätte denken ſollen, daß der Verluſt der Frau ihn ſo tief beugen
könnte! Hatte er Troſt in der römiſchen Kirche geſucht?

Der Geiſtliche, Pater Leo, war neben Dyrenhorſt getreten.
„Die innerſten Vorgänge im Menſchenherzen ſind tief

geheimnißvoll, die Regungen des Geiſtes können keinem Andern

erklärt werden“, ſagte er mit erhobener Hand.
Frau v. Schallwerth lächelte ironiſch. „Das heißt, Sie

ziehen etwas blauen Dunſt einer offenen, vernunſtgemäßen
Erklärung vor. Jch kenne das, weiß aguch, daß mein Vetter

in dumpfer, eingeſchloſſener Luft eine zarte Zimmerpflanze

welkt vor kaltem Winde. e Augen werkwürdig ernſt und ruhig blickten, dieſe Anſchauung
mit ehernen Banden gefeſſelt iſt.
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ein Glas Champagner einſchänken laſſen
dürfte doch antwortete er: „Geben Sie mir
ein Glas Selterswaſſer, ich muß den Kopf
ſehr klar behalten!“ Am nächſten Morgen
traf der König den Prinzen Albrecht auf
der Promenade. Den beiden Herren be
gegnete an der Lahn, dicht am Kurhaus, Graf
Benedetti. Er ging auf den König zu und
ſprach ihn an. Der König, erregt mit Bene
detti ſprechend, verabſchiedete denſelben bald,
zog den Hut und ging eiligen Schrittes nach
ſeiner Wohnung. Benedetti hatte an ihn
nochmals das Verlangen geſtellt, welches
ſchon in der Depeſche Werthers vom vorigen
Abend enthalten war: Der König ſolle ver
bürgen, daß niemals ein Prinz von Hohen
zollern den ſpaniſchen Thron einnehmen
werde.“ Jm Laufe des Vormittags ließ
ſich der Botſchafter nochmals beim König
melden, doch wurde ihm durch den Flügeladju
tanten Prinzen Radziwill g ſagt, daß, wenn
er über dieſelbe Angelegenheit mit dem
König ſprechen wolle, dieſer ihm nichts
Weiteres zu ſagen habe und er ſich an den
Miniſter des Auswärtigen wenden möge.
Als ſich Prinz Albrecht von ſeinem Bruder
verabſchiedete, ſagte der König in meinem
Beiſein zu ihm: „Bleibe Du jedenfalls noch
hier es iſt immer noch möglich, daß man
in den Tuilerien ein Einſehen hat und
wegen ſo nichtiger Gründe keinen Krieg an
fängt.“ Am 15. abends kam der König
in Berlin an und unterzeichnete den Mobil
machungsbefehl.“

Aus aller Welt.
Der Fergungsdampfer, der in Kor

ſör zur Hebung der „Wittelsbach“ einge
troffen iſt, iſt ebenfalls auf Grund gekom
men. Die Bergungsarbeiten werden zwar
energiſch betrieben, an der ſchlimmen Lage
der „Wittelsbach“ hat ſich bisher aber noch
nichts geändert.

Sie Weihnachtsreklame einiger Berliner
Geſchäfte hat zu ſo großen Menſchenvber-
ſammlungen vor den Schaufenſtern geführt,
daß die Polizei einſchreiten mußte.

Auch in einem großen Berliner Waren
hauſe wurden Unterſchlagungen entdeckt. Es
ſollen mehr als 20 Verhaftungen ſtattge
funden haben.

Zu Mannheim warf der Nordweſtſturm
die Gerüſte von 3 monumentalen Neubauten
am Friedrichplatze in Trümmer. Die ſtärk
ſten Gerüſtbalken wurden zerbrochen. Der
Sachſchaden iſt ſehr beträchtlich. Die Kata
ſtrophe erfolgte eine Viertelſtunde vor Be
ginn der Arbeit, ſo daß Menſchenleben nicht
verloren gingen.

Fn Cherbourg ſind infolge des herr
ſchenden Sturmes zahlreiche Fiſcherboote
untergegangen. Die Zahl derſelben iſt zwar
bisher nicht bekannt, doch vermutet man, daß
ſie ſehr groß iſt und viele Menſchen umge
kommen ſind. Der durch den Sturm ange
richtete Schaden iſt ſehr bedeutend.

Zu Köln, Karlsruhe, überhaupt im
ganzen Nordweſten von Deutſchland, in Weſt
falen, im Teutoburger Walde uſw. wurden
ſtarke Gewittererſcheinungen beobachtet. Der
Süd bis Südweſtwind ſteigerte ſich zum
Sturme, der von ſtarken Regengüſſen unter
Blitz und Donner begleitet war.

S In Stuttgart trat dieſer Tage vor
mittags nach,9 Uhr plötzlich eine unheimliche

Finſternis ein. Kurz darauf entlud ſich ein
Gewitter, das mit grellen Blitzen und hefti
gen Donnerſchlägen anhielt. Sodann wurde
es abgelöſt von einem Schneegeſtöber, bei
welchem die Temperatur von 3 auf 1 Grad
Wärme ſank.

In Varberberg bei Krefeld ſtürzte der
Giebel eines Wohnhauſes ein. Glücklicher
weiſe waren die oberen Räume des Hauſes
nicht bewohnt, ſodaß niemand zu Schaden
gekommen iſt. Zahlreiche Telepholeitungen,
namentlich diejenigen mit Mittel und Nord
deutſchland, ſind zerſtört. Vom Oberrhein
owie von den Nebenflüſſen wird rapides

Steigen des Waſſers gemeldet.
JZm Kampf mit Einbrechern wurde in

Berlin eine Frau erheblich verwundet. Als
die RentnerinWitwe Schulz aus der Cor
neliusſtraße mit ihrer verheirateten Tochter
gegen 12 Uhr nach Hauſe kam, überraſchte
ſie in dem ihr gehörigen Hauſe Diebe bei
der Arbeit. Die Einbrecher ergriffen die
Flucht. Als die Tochter einen von ihnen
packte, um ihn feſtzuhalten, zog der Kerl ſein
Meſſer, ſtieß es ihr einmal in die Bruſt und
zweimal in den Arm, ſodaß ſie kampfunfähig
wurde und er entfliehen konnte.

Ein Mordverſuch auf offener Straße
ward in Berlin verübt. Die ledige Emmy

der ihr die Ehe verſprochen und ſein Ver
ſprechen nicht gehalten. Als Baer ſeine
Wohnung um S8/, Uhr verließ, um ins Ge
ſchäft zu gehen, ſtürzte Emmy Wienerſch
plötzlich aus dem Flur des Hauſes Gerhard
ſtraße 13 hervor und feuerte 6 Revolver
ſchüſſe aus unmittelbnrer Nähe auf ihn ab.
Während der Getroffene auf der Straße zu
ſammenbrach, ergriff ſie die Flucht, wurde
aber bald von einem Kohlenhändler aus der
Gerhardſtraße feſtgehalten und der Polizei
des 4. Reviers übergeben. Die Verletzungen
des Getroffenen ſind ſchwer.

Zu Firmint fand man auf freiem Felde
die Leiche eines Mannes, verſchiedene Kör
perteile waren vom Rumpfe getrennt und
vom Mörder mit Petroleum übergoſſen und
verbrannt worden. Eine Geliebte des Er
mordeten machte vor dem Unterſuchungs
richter widerſprechende Ausſagen und wurde
verhaftet. Man glaubt, daß der Mord an
einem anderen Orte begangen und die Leiche
nach Firminy geſchleppt worden iſt.

Gerichtshalle.
Von dem Landgerichte in Hof iſtPlauen.

der 28 Jahre alte Naturheilkundige Paul Bauer
wegen fahrläſſiger Tötung einer Kellnerin und einer
Maurersehefrau durch falſche Brhandlung zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt worden. Bauer war bis
zum Jahre 1890 Bäckergeſelle und übte dann nach
zweimonatiger Tätigkeit als Maſſeur die Praxis als
Naturheilkundiger aus.

Ueber einen für das Geſchäftsleben höchſt wich
tigen Rechtsfall wird aus juriſtiſchen Kreiſen ge
ſchrieben Wenn Eheleute ſich zum Einkauf von
Sachen zur Ausſtattung der ehegemeinſchaftlichen
Wohnung entſchloſſen haben, ſo pflegen ſie vereint
ſich in ein Warenlager zu begeben, um dort die
Auswahl zu treffen. Hierbei pflegt die Ehefrau be
ſonders tätig zu ſein, ſie ſucht, mäkelt, handelt, be
willigt den vereinbarken Preis und beſtimmt die Zeit
der Zuſendung, Der Ehemann verhält ſich dabei
ſchweigſam zuſtimmend, jedenfalls ohne einen Widerſpruch gegen die Entſchlüſſe ſeiner Ehefrau zu er

kennen zu geben. Nachdem die Zuſendung der

Wienerſch ſchoß auf einen Kaufmann Baer,

mittel der Maſſentrauung gegriffen. Hoffent

Blut ſaugt, geſchieht durch die Eier, die mit

Ware pünktlich erfolgt iſt, wird die Zahlung des
Kaufpreiſes verlangt, die jedoch nicht erfolgt, ſo daß
der Verkäufer ſich zur Klage entſchließen muß. Ein
Erkenntnis erſter Inſtanz gegen den Ehemann wird t b
als Verſäumnisurteil erſtrikten; er legt ein Rechts Punkte erſcheinen, die ſich nach und nach
mittel nicht ein. Auch die Ehefrau ſoll nach dem
erſten Urteil als Geſamtſchuldnerin mit dem Ehe
mann bezahlen; ſie beruhigt ſich aber nicht und ge
langt in letzter Inſtanz zu einem ſie befriedigenden
Urteil. Die Gründe hierfür können im Anſchluß
an ein Urteil des Reichsgerichts vom 10. Oktober d.
J. dahin entwickelt werden Es komme darauf an, ob
ein auf perſönliche Verpflichtung derEhefrau gerichteter
Vertragswille bei ihr und dem Verkäufer vorhan
den geweſen ſei. Hierfür aber reiche die Tatſache
ihrer Mitwirkung bei der Beſtellung nicht aus, da
dann die Möglichkeit beſtanden habe, daß ſie nur
als Gehilfin ihres Mannes tätig geweſen ſei.
Dieſe Entſcheidung iſt für den Geſchäftsverkehr in
den öffentlichen Läden von belehrender Bedeutung,
und es muß den Verkäufern der Rat gegeben werden,
wollen ſie nicht mit ihren Anſprüchen gegen die
Ehefrau die zahlender ſein kann als der Mann

abgewieſen werden, ausdrücklich und beſtimmt ſich
darüber durch Nachfrage zu vergewiſſern, daß die
das Wort führende Ehefrau nicht nur Gehilfin ihres
Ehemannes iſt, ſondern als Mitkäuferin das Kauf
geſchäft abſchließt.

Vermischtes.
Der überreiche Heringsfang der eng

liſchen Oſtküſte hat in dieſem Jahre eine
eigentümliche ſozialökonomiſche Folge gehabt,
Seit Menſchengedenken haben nicht ſo viele
Brautleute für den Weihnachtsmonat den
Eintritt in den Stand der Ehe beſchloſſen.
Es wird aus allen Küſtenorten eine wirt
ſchaftliche Not der Geiſtlichkeit berichtet; an
einigen Orten hat man zu dem Aushilfs

lich kommt auf dieſe glückhaften Folgen des
Heringsfanges nichtzallzu zahlreich der Katzen
jammer.

Zu ihrer Nr. 28 von 1898 hatte die
„Jugend“ einen ſehr hübſchen Vierzeiler, der
jetzt wieder angeführt werden mag als zeit
gemäß:

So, Herr v. Bülow, das iſt brav:
Zwei Jährchen erſt und biſt ſchon Graf!
Nicht lange dauert's, biſt Du Fürſt
Gieb acht, daß Du nicht Herzog wirſt

Pa 200 arme Studenten der Budapeſter
Univerſität vor der Gefahr ſtanden, wegen
Nichtbezahlung der Kollegiengelder von der
Hörerliſte geſtrichen zu werden, widmete der
Unterrichtsminiſter aus Staatsmitteln 15 000
Kronen zur Bezahlung der Kollegien-Gelder.

Die Wurmkrankheit iſt, wie aus
Schleſien geſchrieben wird, unter den Berg
leuten in Waldenburg epidemiſch Feworden.
Die Uebertragung des Wurmes, der ſich in der
Schleimhaut des Darmes feſtbeißt und dort

den Speiſen in den Mund gelangen. Die
neuerdings eingeführte Berieſelung in den
Grubenräumen trägt die Schuld an der
Krankheit, da der entſtehende Kohlenſchlamm
die Verbreitung der Wurmlarven in hohem
Maße begünſtigt. Jm Jahre 1902 betrug
die Zahl dieſer Krankheitsfälle unter den
Mitgliedern des Allgemeinen Knappſchafts
vereins bis zum 1. Oktober 529.

Sarnum der Große hat ja in Europa
viele Merkwüdigkeiten ausgeſtellt, aber die
merkwürdigſte ſcheint er doch zu Hauſe ge
laſſen zu haben: es iſt ein junges Mädchen,
deſſen Haut faſt ſtündlich die Farbe wechſelt.
Von Geburt iſt die Dame Mulatin, aber
ihre Bronzefarbe verwandelt ſich oft in ein

druck machen ſoll. Der Uebergang von
Schwarz zu Weiß vollzieht ſich ſufenweiſe;
man ſieht zuerſt auf der Haut kleine weiße

verdichten und ſchließlich den ganzen Körper
überziehen. Ein amerikaniſcher Reporter,
alſo ein Mann, auf deſſen Ausſage man ſich
unter allen Umſtänden verlaſſen kann, will
ſogar noch Wunderbareres entdeckt haben:
während ein Fuß der Mulatin ſeine natür
liche Farbe behält, wird der andere weiß
wie Schnee. Andere Zeitungsmenſchen, die
nicht minder vertrauenswert ſind, verſichern,
daß die Wimpern und Augenlider der Mu
latin braun bleiben, während die Geſichts
farbe die einer Kamelie iſt. Schade, daß
dieſe neuartige KamelienChamäleondame mit
dem ihr vom Schickſal verliehenen Pfunde
nur in Amerika wuchert! Sie könnte doch auch
in Europa durch Farbenwechſeln zu Ehren
gelangen!

Die Reichsbaul beabſichtigt eine Cen
trale für Südpoſen einzurichten. Ueber den
Platz iſt noch keine definitive Entſchließung
getroffen; in Betracht kommen Liſſa, Kroto
ſchin oder Rawitſch.

54* i. Kubikmeter Waſſer wurden
im letzten Jahre in Berlin verbraucht. Die
Beſchaffung koſtet 8,18 Mill. Mark, immerhin
hat die Stadt aus ihren Waſſerwerken noch
n derte von 2,47 Millionen Mark
erzielt.

Zur Liſſabon ſtreiken die Mönche des
Trinitarierkloſters ſeit acht Tagen, um gegen
die Disziplinirung zu proteſtiren, welche ihr
Superior über drei ihrer Kollegen verhängt
hat. Sie weigern ſich irgend welchen reli
giöſen Verrichtungen nachzukommen Dieſem
noch nie dageweſenen Streike ſteht der Su
perior völlig ratlos gegenüber.

Für Geist und Gemüt.
Kindlich. Max (der durch Telephon mit einem

Herrn ſpricht, der ſtark ſtottert): „Papa, komm doch
mal her, in dem Leikungsdraht muß wohl ein
Knoten ſein

Der Weihnachtsengel.
aß ich ſonſt als kleiner Knabe,
Fromm und weihnachtsfroh, wi
In der Nacht der Himmelsgab
In der hohen Kirchenhalle,
Wo ſich Licht und Schatten ſtre
Durch die dämmerweiten R
Malten ſich an Wand und De
Wunderliche Weihnachtsbäume!

Mattes Goldlicht, überhauchend
Marmorkühle Kirchenwände!
Daraus auf ein Engel tauchend,
Auf der Bruſt die roſ' gen Hände
Rings umrauſcht von weichen Stimmen
Und in ſeinen Augen beiden
Glück durchglühte Thränen glimmen,
Wie in wonnig ſchönem Leiden

Jedes guten Menſchen Züge
Schienen ſich in ihm zu ſpiegeln,
Jedes Falſch und jede Lüge
Schien ſein Auge zueentſiegeln.
Alles Schwere, alles Bange
Schien er mit ſich forizuträgen
Und auf ſeinem ſtillen Gange
Jedem Herzen Glück zu ſagen.

Mit den letzten Orgeltönen
Schien er ſchwindend zu entſchweben
Und den Leib den roſig ſchönen
Jn die Nacht zurückzugeben
Bitten nicht noch Beten brächten
Jhn zurück zu ird ſchen Bahnen,
Nur in ſtillen Weihnachtsnächten
Schaut ihn frommes Kinderahnen

helles Roſa, was einen ganz reizenden Ein Adalbert von Hanſtein.

Antonſe.
Roman von H. v. Schreibershoken.

„Mit unlöslichen, wie ich hoffe und glaube“, verſetzte der
Geiſtliche mit verbindlichem Lächeln, aber einem ſcharfen Seiten
blick auf den Freiherrn, der ſich leiſe mit Erich Waldburg
unterhielt und ſoeben ausrief: „IJch verpreche es, Toni ſoll
frei wählen.“

„Unmöglich!“ rief Vater Leo.
Bekenntniſſe des Vaters.“

In der erregten Verhandlung, die nun folgte, blieb Erich
Sieger, der Geiſtliche mußte nachgeben, Antonie ſollte dereinſt
ſelbſt wählen.

„Don Quixote“, ſagte Melanie leiſe zu Erich, „was geht
es Dich denn an!“ Jhre flimmernden dunklen Augen ſah voll
Spott auf ihn und eine Ahnung zukünftiger ſchwerer Ent
täuſchung regte ſich in Erxich.

Erich Waldburg war Maler, ſehr zum Aerger der alten
Geheimräthin, die in ſeiner Entſchuldigung, nicht er habe
den Beruf, ſondern der Beruf ihn gewählt, keinen Troſt ſah.
Daß Melanie ein ſtandesgemäßes Unterkommen im Hauſe ihres
Onkels Dyrenſt gefunden und nicht etwa auch einen „Beruf“
erwählt, war ihr eine eine große Beruhigung. Melanie mußte
heirathen, eine gute Partie machen, und dazu verſchaffte ihr
die alte Dame reichliche Gelegenheiten. Ein einziges Mal
drängte ſich Melanie der Zweifel auf, ob eine glänzend
äußere Lage wirklich das Höchſte ſei nur vorübergehend.
Sehr bald war ſie ſich ganz klar, daß ſelbſt die leidenſchaft
liche Zuneigung Erichs ſie nicht mit den Entbehrungen eines
Künſtlerlebens ausſöhnen könnte. Als ſpäter ſein Name be
kannt und ſein Weg glatt und eben vor ihm lag, lockten ihre
dunklen Augen freilich vergebens, ſeine leidenſchaftliche Be
wunderung hatte ſich abgekühlt, er wußte genau, wie falſch
ſein erſter Eindruck geweſen war, und hatte jedes wärmere
Befühl für ſie überwunden

„Das Kind folgt dem

werber für Melanie eingeführt, von dem ſie hoffte, er werde
die anſpruchsvolle und lebensluſtige junge Dame mit Herz
und Hand beglücken. Baron Felſach war nicht mehr ganz
jung, aber liebenswürdig und ganz gemacht, ſeiner dereinſtigen

Frau eine angenehme und beneidenswerthe Exiſtenz zu ſchaffen.
Leider hatte er gegen Gräfin Melanie Waldburg kaum mehr
als die allergewöhnlichſte Höflichkeit gezeigt, ein anderer Magnet
zog ihn an, von Melanie ſehr bald bemerkt und in ihrer
Stimmung dadurch beeinträchtigt

Am Flügel ſtand Jngeborg. Ein weißes Kleid umhüllte
ihre ſchlanke Figur, eine einzelne Koralle hielt es am Hals
ausſchnitt zuſammen. Das ſchmuckloſe Haar umgab den edlen
kleinen Kopf in vollen Wellen, die Lichtfunken rie ſelten darüber
hin, ihre braunen Augen ſchimmerten in wunderbarem feuchten
Glanze, ihr Mund lächelte mit berückendem Liebreiz. Häte
Maria die Schweſter jetzt geſehen, ihr wäre ein neuer Aus
druck in ihrem ſchönen Antlitz aufgefallen, etwas Weiches,
Jnniges, das ihrer Schönheit den höchſten Reiz verlieh.

Ein leiſes Murmeln erhob ſich unter den Anweſenden bei
Jngeborgs Anblick, von Frau v. Schallwerth als einen ihr
dargebrachten Tribut aufgefaßt. Jngeborg war ihre Entdeckung,
ihr Schützling, ſie ſah eine glänzende Zukunft für ſie voraus
und ſonnte ſich in Jedem ihrer kleinen Triumphe.

Auch der junge Mann, der Jngeborg auf dem Flügel zum
Geſange begleitete, war durch Frau v. Schallwerth empfohlen,
ſchien ſich aber ihrer Theilnahme kaum noch zu erfreuen.
„Jch glaube nicht, daß etwas aus ihm wird“, ſagte ſie kopf
ſchüttelnd, da er ſich ihrer Bevormundung gänzlich entziehen
zu wollen ſchien. Nur in einem ſtimmte er mit ihr überein,
in ihrer Vorliebe für Jngeborg. Der Blick, mit dem er ihre
leiſe Bemerkung über die Begleitung entgegennahm, verrieth
ein mehr als gewöhnliches Jnlereſſe, und Jngeborgs Wangen
überflog ein dunkles Roth, ſie wendete ſich haſtig mit unver
kennbare m Unmuth von ihm ab.

Auch heute hatte Frau v. Schallwerth einen neuen Be

Jngeborg ſang; ſüß und glockenrein perlten die Tone

über ihre Lippen, einfache Lieder, aber ſo vorgetragen, daß
kein Herz unbewegt, kein Auge trocken blieb. Als ſie geendet,
herrſchte lautloſes Schweigen, es war, als fürchte ſich Jeder,
den zaubervollen Klang zu verſcheuchen, der noch in der Luft
zu ſchweben und den Raum zu durchdringen ſchien.

„Sie ſingt gut, ſie wird ihren Weg machen!“ murmelte
Frau v. Schallwerth und ſah Jngeborg in Gedanken auf der
höchſten Staffel der Ruhmesleiter ſtehen.

„Jch begreife Erichs Enthuſiasmus“, ſagte Dyrenhorſt leiſe
hinter ihr.

Frau v. Schallwerth ſah ſich um. Die Geſellſchaft hatte
ſich erhoben, drängte ſich um die reizende Sängerin und über
häufte ſie mit Lobeserhebungen, die ſie mit anmuthigſter Be
ſcheidenheit hinnahm. Erich war nicht darunter, er ſtand mit
verſchränkten Armen nicht weit von ihr, den Blick auf ſie ge
heftet, aber er verſchmähte es, ſeine Worte mit denen der An
deren zu vermiſchen.

Nur einmal ſah Jngeborg flüchtig nach ihm hin, ihre Wangen
färbten ſich höher, ein leuchtender Strahl brach aus ihren
Augen, ein Lächeln unſäglichſten Glückes umſpielte ihren
Mund. Erich hatte auf ſie geblickt, wie der Mann auf das
Weib blickt, das ſeinem Herzen über Alles theuer iſt, dem er
ſein Leben widmen möchte.

Frau v. Schallwerth ſtand auf
Vetter

„Können Sie an ſeiner Meinung zweifeln, wenn Sie ihn
anſehen?“ fragte der Freiherr zurück.

„Er wird doch nicht daran denken, ſie ſie heirathen
zu wollen

Die Stimme der alten Dame bebte vor Entrüſtung
dürfen wir nicht leiden. Ein Graf Waldburg

„Er wird uns ſchwerlich fragen, liebe Couſine, und ich
habe ſie perſönlich ſehr gern. Sie iſt unbeſchreiblich gut gegen
o die ſicherlich immer einen Halt und Schutz bei ihr
ände.“

r

„Was wollen Sie ſagen,

„Das

h



Kur u. BadeAnſtalt Annaburg
Fernſprecher Nr. 3

Dampf, Wannen und Mineralbäder, Packuugen,
Maſſage für Damen und Herren,

Badetage: Mittwoch unck Sonnabends,
ſonſt nur nach vorheriger Beſtellung.

Ernst Kretschmenr, Naturheilkundiger u. ärztl. gepr. Maſſeur.

Wilhelm BFreidanlc,
Schuhmachermeiſter, Annaburg,

bringt ſein aufs reichhaltigſte ausgeſtattetes Lager in

Herren Damen-

nd Kinder-

Schuhwagren
zu ſoliden Preiſen

empfehlend in Erinnerung.

Beſtellungen nach Maaß und
Große Auswahl in den berühmten

Noatzer Filzſchuhwaaren,

ferner Einlegeſohlen in Filz, Haar und Kork, ſowie Ein
ziehſchuhe und Filz-Aufnähſohlen.

Sämimtl. Leder- Conſervirnngsmittel u. Lacke vorräthig.
e

Zur Winter Kaiſon
empfehle mein reichhaltiges Lager in geſtrickten

Herren-Westen, Walkjacken, Unterhosen,
Herren- und Knaben-Sweaters,

Normalhemden, Kinder Trikots in gen Größen,
Damen Beinkleider in Barchend und Trikot,
ſen-IIosen, -Hemden, -Schürzen, -Röcke,

a Strümpfekrren, Damen und Kinder in verſchiedenen Preislagen

SeNvecken, Betttücher v. 1,20-2 Mk., Schlafdecken,
Hemdenbarchend v. 20 Pfg. an.

Sebastiam Schimumnegey er.

leſe geren Peughren mer renneſſenguſenu
und man trinkt sie deshalb überall gern.

Verkauk in Originalpackungen und Verschiedenen Frefslagen

bei Max Buchke, Orogerie, Annaburg.

Wer eine große und reichhaltige, dabei aber doch billige Zeitung leſen
2 will, abonuire auf die in

Halle a.
käglich 2 mal erſcheinende

Saale Seitung
nebſt den Beiblättern

Tägliches Unterhaltungsblatt, Blätter für's Haus,
Verlooſungsliſte.

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt einſchließlich der 3 Beiblätter

B. MarDie „SaaleZeitung“ wahrt politiſch eine von Parteien unabhängige libe
rale Haltung. Die politiſchen Jnformationen der „Saale-Zeitung“ zeichnen
ſich durch Reichhaltigkeit und Zuverläſſigkeit aus und werden durch ſachliche
Leitartikel, welche alle Tagesfragen erſchöpfend behandeln, eingehend erläutert.
Sie bringt die neueſten Nachrichten gleichzeitig mit den Berliner Blättern.
Gleiche Sorgfalt wird dem Handelstheile gewidmet; derſelbe giebt getreuen
unparteiiſchen Bericht über die wichtigen Vorkommniſſe auf dem Gebiete des
induſtriellen und gewerblichen Lebens und bringt allabendlich bereits die tele
phoniſch übermittelten Berichte der Berliner Börſe vom ſelben Tage. Aus
der Drovinz wird alles Wiſſenswerthe von zahlreichen Korreſpondenten init
getheilt. Das Anterhaltungsblatt zeichnet ſich durch die ſorgfältige Aus
wahl ſpannender Romane und feſſelnder Novellen aus bewährten Federn aus
und bietet außerdem in ſeiner „Bunten Zeitung“ eine Fülle belehrenden und
humoriſtiſchen Leſeſtoffes. Die Zlätter fürs Haus tragen durch gemein
nützige und zahlreiche Winke und Rezepte den Bedürfniſſen des Haushaltes
Rechnung und enthalten außerdem die beliebte Schach und Räthſelzeitung.

Die „SaaleZeitung“ iſt eins der verbreitetſten Anzeigenblätter der
Provinz Sachſen, Anhalts und der Thüringiſchen Staaten ſie hat ihre Abon
nenten namentlich in den Kreiſen des beſſer ſituirten und daher kauffähigeren
Publikums in Stadt und Land und hat ſich infolgedeſſen ſeit Jahren als ein
ſehr wirkſames Dublikationsorgan bewährt.

ln acht Il

Uhr ab:

AAAAAAAAAAAA
Hildehrand's Deutschen

bacao und Phocolae
empfiehlt zu Originalpreiſen die

Apotheke Annaburg.

VVVVVVVVVVVY
Magdeburger

Sauerſraut
empfiehlt

Julius Kählig.
Sff. Aufſchnitt,
à Pfd. Mk. 1,40 u 1,20

Rollſchinken à Pfd. Mk. 1,20
Gefüllter Schinken 1,20
Lachsſchinken 5
Sardellen-Leberwurſt
Poluiſche Mettwurſt
Brühwürſtchen, à Paar 10 Pf.,

6 Paar 50 Pfg.
Jeden Sonnabend:

h ff. Kasseler,à Pfd. 90 Pfg.
(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor

herige Beſtellung erwünſcht)
außerdem jeden Sonnabend von

à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein.
Feine, fettreiche, ungefüllte,

aromatiſche und milde
w SToiletteſeifen,

wie Mandelöl, Glycerin, Vaſeline,
Reſeda, Maiglöckchen, Roſen und
Veilchen Seifen c Stück 15 Pf.
ſowie beſſere

Seifen u. Parfümerien
in verſchiedenen Preislagen

empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

e

Sei Appetitloſigkeit,
Magenweh und ſchlechtem Magen
leiſten die bewährteſten

Kaiser's
Pfeffermünz Caramellen
ſtets ſicheren Erfolg. Packet 25 Pf.
bei Otkko Riemann, Annaburg.

nene eG eeNeue böhmiſche

Bettfedern
und Daunen

in allen Preislagen empfiehlt

uſlius Kährlig,

e

ſauchen Sie gern?
eine gute a. dabei billige Cigarre,
so Kaufen Sie nar die allgemein

bekannte und beliebte Marke
d„Schilling-Havana“

Mischung No. 5 für 5 Be
Mischung No. 6 für 6 Pfg.
Mischung No. 8 für S Pfg. Stück
Vorstehende 3 Mischungen ent-
halten Havana u. nur garant.

übereeeische reife Tabake?
„Schilling-Havana“ Iässt sich

in allen 3 Mischungen ihrer vor-
züglichen Qualität wegen ausser-
ordentlich angenehm rauchen, ohne
rauhen Hals und schlechten Ge-
schmack etc. zu hinterlassen, und
ist diese Marke daher Jedem
wohlbekömmlich.

Jede Mischung ist unter Beob-
achtung peinlichster Sauberkeit
und Sorgfalt über eine tadellose
Pagçon gearbeitet, so dass auch an
ihrem Aeusseren das erstklassige
Fabrikat sofort augenseheinlich ist

Alleivige Fabrikanten:

P. Schilling Co.
Cigarrentabrik, Leipzig-N.

Man verlange ausdrücklich:
„Schilling-Havana“

u. Wird vor Nachahmung gewarnt.
Niederlage in Annaburg bei Paul

Kählig, Kolonialwaarenbädlg.,
sowie in Merschwitz, Kemberg, J

Herzberg, Falkenberg ete.

Kechnungs- Formulare

Gekochten Schinken

hält vorräthig die Buchdruckerei.

Volks Zeilung.
Organ für Jedermann aus dem Volke.

ChefRedakteur: Karl Vollrath.
Erſcheint täglich zweimal, Morgens und Abends.

Abonnementspreis 4 50 5 pro Quartal.

Graätis-Beigabe: Gutenberg's Alluſtrirtes Sonntagsblatt,
redigirt von Rudolf Elcho.

J Reicher Jnhalt und ſchnelle, zuverläſſige Mittheilung aller politiſchen,
wirthſchaftlichen, kommunalen und lokalen Ereigniſſe. Scharfe und
treſſende Beleuchtung aller Tagesfragen. Ausführlicher Handelstheil,
frei von jeder Beeinfluſſung. Theater, Muſik, Kunſt, Wiſſenſchaft

und Technik. Romane und Nvvellen beliebteſter Autoren.

Für das Feuilleton der Volks- Zeitung ſind eine ganze Anzahl neuer Ro
von naimhaften Autoren erworben worden. Eröffnet wird der neue Jahr-

gang mit „Frau Correntin“, dem Noman einer geſchiedenen Frau, in welchem
René Bazin ſich als Seelenkenner und Meiſter der Charrkterſchildernng erweiſt.

J Es folgt darauf „Um Geld und Gut“, eine oberöſterreichiſche Erzählung von
I Fanny Kaltenhauſer, in der ſich unter heißen Lebenskämpfen die Vereinigung
zweier charaktervoller Liebesleute vollzieht. „Huteuberg's Jlluſtrirtes Honn

tagsblatt““ beginnt das neue Jahr mit einer lüſtigen Liebesgeſchichte der tepera
mentvollen Novelliſtin Käthe van Beeker Weiterhin werden von Reinhold Ort-
mann, Hedwig Lange, Fiſcher-Sallſtein u. a. m Beiträge darin veröffentlicht. Ein
breiter Raum iſt den belehrenden Aufſätzen gewidmet.

urane

Neu hinzutretenden Abonnenten liefern wir gegen Ein-
ſendung der Abonnements- Quittung die Zeitung ſchon von jetzt ab
bis Ende Dezember täglich unter Kreuzband unentgeltlich.

Probe- Nummern unentgeltlich

Expedition der „Volks-Zeitung“, Berlin W.,
Lützowſtraße 105. Fernſprecher IV, 28.

o WNch r
Nicht träufelnde Weihnachts- Iichte!

Diese Lichte träufeln nicht, auch wenn sie schiet im Winkel
von 45 am Baume befestigt sind.

Zu haben in 6 verschiedenen Grössen in der

Apotheke Annaburg.

Carl Qurrelal, Annaburg,
einpfiehlt in größter Auswahl:

10 Elle Haudtücher
10 Hemdenbarchend

Bettzeng
Blanudruck
Leinen
Warp
Jnlette
Kleiderbarchend
Halblgiegg
Kleiderſtoff, reine Wolle
Lama, reine Wolle9 7.00Carl Quell Annaburg.

Nähmaſchinen
e von 60 Mark an.

14 Tage zur Probe. 3 Jahre Garantie.
Hermann Nleyer, Annaburg,

Reparatur Werkſtatt.

1.00 Mark
1.80
2.00
2.90
2.25
2.25
2.50
2.50
4.00
4.00

in Kiefer u. Mussbaum empfehle zu civilen Preiſen.
Gleichzeitig halte ſtets Lager in

5 e Fertigre We G9 fertigen Särgenvom einfachſten bis eleganteſten

Franz Günther,Annaburg.
F Tiſchlermeiſter.
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